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9ü5 Neueste vom Tage.
Einundsicbzig Tote.

Betbune. 5. Sevt. Nachdem ein Oberingenieur
gestern abend die Grubenstollen der ZecheC l a -
rence  in einer Tiefe von 1000 Meter noch ein¬
mal nach allen Richtungen durchforscht, aber
keine Lebenszeichen mehr  gefunden
hatte, stellten die Ingenieure , um nicht Menschen¬
leben unnötig aufs Spiel zu setzen, die Einfahrt
ein. Mehrere neue Explosionen ivurden gehört.
Ter Minister für öffentliche Arbeiten besuchte
die Krankenhäuser in Bruay und Auchcl und wies
für die Hinterbliebenen 2000 Francs an.

Nach einem Telegramm aus Lens dürste die
Gesamtzahl der bei der Schlagwetter-Ervlosion
in Betbune Getöteten nach den bisher vor¬
liegenden Meldungen 71 betragen. Die ans
Tageslicht beförderten Leichname sind un¬
kenntlich.  Die Verletzten sind schrecklich ver¬
brannt und verstiimmckt. Am Schachteinaang
stielten sich herzzerreibende Szenen ab. (Veral.
die Rubrik„Neues aus aller Welt".)

Die wilde» Weiber von London.
London, 5. Sept . Vierzehn Telegraphen¬

drahte sind in einer der letzten Nächte in der
Nähe von Polters Bar unweit London durch¬
schnitten worden. An den Telegraphenstan¬
gen sind Zettel angeheftet gesunden worden
des Inhalts , daß die Tat wegen der Haltung
der Liberalen und der Regierung gegenüber
den Suffragetten verübt worden sei.
' Ncvolverkämpfe aus der Straße.

Genua, 8. Sept . In der Via venti Set-
rembre gerieten gestern abend auf einem
Straßenbahnwagen drei Fahrgäste mit dem
Schaffner in Streit . Als sie den Wagen ver¬
ließen und der Schaffner ihnen wegen des
Fahrgeldes nachlief, wurde er durch Revol-
verschüsse nieder gestreckt.  Polizeibe¬
amte verfolgten die Mörder , wobei auf bei¬
den Seiten mindestens 40 Schüsse abgegeben
wurden. Einer der Mörder und zwei
Polizeibeamte ivurden getötet
Zwei Karbinieri und drei Polizeibeamte
verletzt. Die beiden anderen Mörder ent¬
kamen zunächst, wurden aber noch in der
Nacht verhaftet. Einer von ihnen gab sich
.als Gipsarbeiter Battista Ferrerio ans Mar¬
seille aus und erklärte , erst vor zwei Tagen
nach Genua gekommen zu fein. Bei seiner
Mrhastung versuchte er von seinem Revol¬
ver Gebrauch zu machen, wurde aber un¬
schädlich gemacht. Die Polizeibeamten mutz¬
ten den Verhafteten vor der Menge , die ihn
lynchen wollte, schützen.

Die Jungtürken wollen nicht wählen.
.Konstantinopel, 5. Sept. Unter Anwesen¬

heit von 55 früheren Abgeordneten, 4 Se¬
natoren und 24 Delegierten beriet gestern
vkr jungtürkischc. Kongreß über die Beteili-
»ung an den Parlamentswahlen . Die De¬
batte verlief sehr stürmisch. Unter anhalten-

Lärm sprach sich der Kongreß durch Anf-
Men der Hände gegen die Teilnahme an
«tt Wahlen aus . Darauf wurde die Sitzung
unterbrochen.

Neuerungen in Japan.
». Tokio, 6. Sept . Gestern früh empfingen
cr Kaiser und die Kc.serin gemeinsam die

stttstkieder. des diplomatischen Korps mrt
Ftn Damen. Ein solcher Empfang hat in
Man bisher noch nicht stattgefunden , denn

hielten die Majestäten getrennte
L 'enzon ab.

°°>
Die Diplomaten , die Mit-

englischen Botschaft an der
zogen daraus vor den Sarg des Kai-

sibiN« ^tsuhito vorüber . Der englische Bot-
Macdonald als Doyen des diploma

dän? Korps trat vor und verlas eine fran-
Fawi» Ansprache, in der er der kaiserlichen
N " ie. das Beileid der Mitglieder des di-
^ »̂ tschen Korps ausdrückte und die Tu-

des verstorbenen Herrschers hervor-
v>„ä,^ l>dann legte er im Namen des diplo-
8as„. "> Korps einen silbernen Kranz am

WI8t nieder.
Wetzte Drahtnachrichten siehe Seite 4.)

Ver Raijer in der Schwei;.
Wie aus Zürich  berichtet wird , begab sich

der Kaiser gestern morgen 6.25 Uhr im Son-
öcrzuge ins Manövergelände bei Kirchberg.
Das hübsche Städtchen W i l im Kanton St.
Gallen, die Station , von wo aus der Kaiser
ich ins Manöverfelö begiebt, zeigte reiches
militärisches Leben. Kurz nach 7 Uhr früh
lief der kaiserliche Sonderzug ein. Unter
den lebhaften Zurufen der festlich gekleide¬
ten Menge bestieg der Kaiser ein Auto und
ühr mit Gefolge und den ihm attachierten
Offizieren

ins Manöocrgelände.
wo er kurz vor 8 Uhr eintraf . Er fuhr  zu¬
nächst auf eine Anhöhe, von der aus man
einen vollständigen Ueberblick über die An¬
griffs -Abschlüsse der fünften blauen Drvl-
ivn genoß. Hier hielten auch Oberst Wille
und die gesamte Manöverleitung sowie die
remden Militärattachces . Bon der Höhe

aus bot sich bei hellem Sonnenschein ein
klarer Blick ins Manövergelände . Man sah
über grüne Hügel bis zu den Alpen mit
dem Säntis im Hintergründe . Der Kaiser
unternahm sodann im Automobil eine
große Rundfahrt über Dietswil , Fischingen
und Gaehwil , wobei er den rechten Flügel
der toten Division und den linken Flügel
der blauen Division im Marsche sah. Der
Kaiser stieg unterwegs auch aus dem Auto¬
mobil und begab sich in die Schützengräben,
wo er die .Gewehre der Leute in die Hand
nahm und

die Leute unerkannt ansprach.
Das Publikum war überall in großen Hau¬
fen herbeigeströmt und brachte dem Kaiser
allenthalben herzliche Kundgebungen dar.
Um 10 Uhr kehrte der Kaiser zurück auf die
Höhe bei Kirchberg, beobachtete hier lange
die Entwickelung des Gefechts und unter¬
hielt sich lange mit Oberst Wille und darauf
mit dem Bundespräsidenten . Gegen Mittag
örte man heftiges Gewehrfeuer. Die blaue
Zarter stürmte nach einem großen Um¬
gehungsmarsche die Höhen.

Nach Beendigung des Gefechtes fuhr der
Kaiser

nach Zürich zurück.
Auf der Fahrt traf er mit seinem Gefolge
und den übrigen Persönlichkeiten um 1.45
Uhr auf der Schaffhauser Jttingen , einem
ehemaligen Kloster, ein, das jetzt im Besitz
des Obersten F e h r ist. Dieser empfing die
Gäste am Portal und führte sie durch die
Räume, die wertvolle Antiauitäten
enthalten . Der Lunch wurde im ehemaligen
Refektorium eingenommen, dessen Tisch mit
Blumen reich geschmückt war . Um 3.15 Uhr
erfolgte die Abfahrt der Automobile nach
Frauenfeld.  Von dort begab sich der
Kaiser mit dem Zug nach Zürich, wo er 4.22
Uhr nachmittags eintraf und sofort im Auto¬
mobil nach der Villa Rietberg fuhr . Das
Wetter ist andauernd schön. Beim gestrigen

Abendessen in der Villa Rietberg
nahmen 19 Personen teil , außer den Herren
des kaiserlichen Gefolges auch die zum per
sönlichen Dienst des Kaisers kommandier
ten schweizerischen Offiziere und Oberst
Wille. Als Taselschmuck dienten alte silberne
Becher und getriebene Schalen und Gold¬
schmiedearbeiten aus dem 16. und 17. Jahr¬
hundert , die aus dem Familienbesitz des
Hauses stammen.

Ein wunderbarer Abend, wie gemacht für
ein Nachtsest, wölbte sich über Zürich. Schon
von 6 Uhr an wälzen sich die Menschenmas¬
sen gegen den See . Die Passage der Brücke
war schon nach 7 Uhr nicht mehr möglich
Die Zahl der Zuschauer stieg bis zum Ein¬
bruch der Nacht auf Hunderttausende an,
Der Kaiser trat auf dem Schiff „Stadt Zü¬
rich" gegen 7.30 Uhr die Seefahrt an, die ihn
ungefähr dreiviertel Stunde weit auf die
Höhe des Sees führte. Schon vor 8.30 Uhr
kehrte das Kaiserschiff gegen die Stadt zu¬
rück. Schon seit 8 Uhr füllten hunderte , zum
Teil überaus prächtig beleuchtete Boote das
Seebecken. Punkt 8.30 Uhr gab eine Signal¬
bombe das Zeichen für den Beginn der Be¬
leuchtung, die mit ' großer Regelmäßigkeit
einsetzte und ein Bild von unbeschreiblicher
wundervoller Pracht bot. Um 8.40 Uhr be¬
gann das Feuerwerk , das genau eine Vier¬
telstunde dauerte. Unter den Beifallsrufen
der Menge folgte ein Bild dem anderen , bis
um 8.45 Uhr ein Riesenbukctt. bestehend aus
dreitausend Raketen, Granaten . Koboldbat-
terien und vielen Polyp -Bomben das

Feuerwerk beendete. Es herrschte eine
enthusiastische Stimmung . Der Kaiser lan¬
dete kurz nachher zur Rückkehr in die Villa
Rietberg . Auf dem Schiff „Stadt Zürich
waren mit dem Kaiser und dem Bunöes-
präsidenten außerdem das Gefolge des Kai¬
sers an Bord, Mitglieder der Regierung
des Kantons Zürich und der Stadt Zürich,
die Vertreter der Stadt Zürich in der Bun¬
desversammlung und andere Ehrengäste.
Während der Fahrt an den mannigfach be¬
leuchteten Ufern des Sees entlang zog der
Kaiser und der Bundespräsident zahlreiche
Anwesende ins Gespräch. Die Musikkapelle
des Schützenbataillons Nr. 6 spielte deutsche
und schweizerische Märsche, unter anderen
den „Berner Marsch". Das Jodler -Sextett
des Turnvereins Alte Sektion Zürich trug
Volkslieder vor.

Des Kaisers Geschenk an die Schweiz.
Der deutsche Kaiser hat den Bundesrat

mit einem prachtvollen Geschenk überrascht.
Am Mittwoch morgen langte im Bundes¬
haus zu Bern eine große Kiste ans Berlin
an. Unter Anleitung eines Beamten der
königlich preußischen Porzellanmanufaktur
in Berlin , der die Sendung auf der Fahrt
begleitet hatte, wurde eine etwa 2.50 Meter
hohe Standuhr  ausgepackt , ein M e t -
iterwerk der Porzellankunft.  Auf
einem kleinen Marmorfnß befindet sich ein
sterlicher Sockel, der von einem mit blauen
Porzellanornamenten reichgeschmückten Ztf-
fernblatt belegt ist. Figuren beleben anmu¬
tig unter und neben dem Ziffcrnblatt das
Ganze. Die Mitte des Sockels schmückt ein
kleines Landschastsbild. Der Stil ist Rokoko,
die Farben sind zart gehalten. Die Orna¬
mente ruhen auf einem Goldbronzeschmuck.
Die Uhr wird im sogenannten Audienzsaal
im alten Bundeshaus ausgestellt, zu dessen
Brokat -Tapisserie und Prunkmöbel die Ro¬
koko-Uhr ausgezeichnetpaßt. In diesem Saal
wird auch der Kaiser am Freitag vom Bun¬
desrat offiziell empfangen. Wie verlautet,
hat der Kaiser den Wunsch geäußert , das
Geschenk bei seinem Einzug im Bundeshaus
montiert zu sehen.
Warum der Kaiser die Garde-

schützennniform trägt.
Der Kaiser trug in der Schweiz die Uni¬

form der Gardeschützen. Wie man hört , ge¬
schieht dies aus Erinnerung an die Neuen¬
burger Jäger und mit Rücksicht darauf , daß
die Schweizer ein Schtttzenvolk  seien.

In Konstanz wird der Kaiser am Sams
tag erwartet . Montag fährt er zu Schiff
nach Ueberlingen, dann nach Heiligenberg
zum Besuch des Fürsten zu Fürstenberg
und dann mit dem Schiff nach Mainau

Rundschau.
Prinz Heinrich von Preußen

traf mit dem Chef des Kreuzergeschwaders
und seinem Gefolge auf dem Panzerkreuzer
„Scharnhorst" in Tsingtau  ein . Das
Schiff wird von dem kleinen Kreuzer „Leip¬
zig" begleitet und geht am 5. September
nach Yokohama in See

Die deutsche Reichslotterie.
Wie aus München  gemeldet wird, er¬

klärte Finanzminister von Breunrng rn
der Reichsratskammer,  der Fehlbe¬
trag des bayerischen Budgets beziffere sich
ans 11153 027 M.  Demgegenüber stehe ein
Steuer -Mehrertrag von im Höchstfälle 9,3
Millionen . Würde der Lotteriever¬
trag  scheitern , so müßten Steuerzuschlage
erhoben werden. Der Reichsrat hat darauf¬
hin den in der Abgeordnetenkammer be¬
kanntlich abgelehnten Lotterievertrag mit
der preußisch-süddeutschen Lotterie-Gemein¬
schaft mit großer Mehrheit ange
n o m m e n.

Es hat genutzt. <
Die „Kölnische Zeitung " meldet aus Pa¬

ris : Wie hier verlautet , verzichtet die fran¬
zösische Regierung auf die Einführung der
Zollkontrolle im Innern Marokkos zwischen
der französischen und spanischen.Zone, wo¬
gegen Deutschland Einspruch erhoben hatte.

Gegen die politisierendenOffiziere
in Frankreich.

Der französische Kriegsminister hat an die
Korpskommandeure ein Rundschreiben ge¬
richtet, in welchem er aus das nachdrücklichste
daran erinnert , daß es aktiven Offizieren
verboten sei, unter irgend einem Vorwand
einer Vereinigung politischen oder religiösen

Charakters anzugehören und daß die Zuwi¬
derhandlungen exemplarisch bestraft würden.
Was die Reserve- und Landwehr-Offiziere
und die Offiziere des Ruhestandes anbe¬
lange . so dürfen diese keiner Vereinigung
angehören , die den Zweck verfolgt, Maßnah¬
men der Militärbehörden zu erörtern und
sich namentlich anläßlich von Avancements-
fragen in die Tätigkeit der Kriegsvcrwaltung
einzumischen. Einzelne Blätter erörtern
das Rundschreiben des Kriegsministers in
zustimmender Weise. Der „Temps" spricht
die Hoffnung aus , daß dasselbe endlich der
politischen Gärung ein Ende machen werde,
welche für die Armee bedenklich werden kann.

Das Proletariat des Unterrichts.
Anläßlich der vom Präfekten von Ober-

Savoyen (Frankreich) an das Lehrersynöikar
gerichteten Weisung, sich innerhalb der vor¬
geschriebenen Frist aufzulösen, erhebt der
Ausschuß der Arbeitsbvrse scharfen Einspruch
gegen die Haltung der Regierung gegenüber
dem „organisierten Proletariat
des Unterrichts"  und fordert die Leh¬
rersyndikate auf, einen Streik ins Auge zu
fassen.

Doppelte Kriegslöhnung für Marokko.
Ein gestern veröffentlichtes Dekret des

Kriegsministers Millerand bestimmt, daß die
in Ostmarokkv kämpfenden Truppen doppel¬
ten Sold , wie in Kriegszeiten, zu bekommen
haben. Der Kriegsminister wird sich ohne
Zögern mit seinen Kollegen von den Finan¬
zen in Verbindung setzen, um dieses Dekret
auf alle marokkanischenTruppen äusdehnen
zu lassen.
Französisch-spanische Häkeleien in Marokko.

Pariser Blätter veröffentlicheneine Mel¬
dung aus El Ksar, wonach ein französischer
Schützling mit Namen Lajtur , als er einen
Dieb festnehmen wollte, von einem spani¬
schen Schützling und der spanisch-marokkani¬
schen Polizei angegriffen und verwundet
wurde . Das Haus Lajturs , dessen Nesse
von einem spanischen Soldaten getötet
wurde , sei geplündert und verbrannt wur¬
den. Darauf seien die Spanier in die ihnen
verbotene Zone eingcdrungen. — Ferner
wird gemeldet, daß Raisuli , dessen Absetzung
von den Spaniern verlangt wurde, in Tan-
,er eingetroffen sei, und zwar lediglich auf
Ersuckien der englischen Gesandtschaft, welche
den für die Ruhe in Nordmarokko gefahr¬
vollen Zwist zwischen Raisuli und den Spa¬
niern beilegen wolle.

Reichs- oder landesgesetzliche
|Regelung der Wohnungsfrage.

Von Stadtrat Anton, Erfurt.
Vor einer Reihe von Jahren ist für

Preußen ein Wohnungsgesetzentwurf ausge¬
arbeitet und den zuständigen Stellen zur Be¬
gutachtung vorgelegt worden. Der Entwurf
ist zum Teil einer ungünstigen Kritik be¬
gegnet, und sein Schicksal war, daß er die
Klippen der Gesetzgebung nicht zu umsegeln
vermochte. Jetzt ist der Entwurf , wie ver¬
lautet , umgeändert und von neuem an Sach¬
verständige zur Begutachtung verschickt wor¬
den. Veranlassung für dieses Vorgehen
Preußens in der Wohnnngsreform dürfte in
letzter Linie der Wunsch des Reichstages
sein, daß im Wohnungswesen ernstlich Re¬
form gemacht werben möge. Daß das Reich
selbst alsbald in der Angelegenheit die
Klinke der Gesetzgebung in die Hand nimmt,
erscheint nicht rätlich. Bereits in mehreren
Bundesstaaten , u. a. in H e sse n und B a y-
e r n , ist die Landesregierung ordnend vor-
gcgangen und hat in gewissen Grenzen eine
allgemeine Regelung hcrbeigeführt. Ob diese
Regelung in dem gegebenen Rahmen aus¬
reichende Maßnahmen darstellen und sie sich
für fähig erweisen, die ersehnte Reform zu
bringen , oder wenigstens erheblich zu för¬
dern , mutz abgewartet werden. Immerhin
ist anzuerkennen , daß in diesen Staaten der
erste Schritt getan ist. Die Frage der Woh¬
nungsreform ist eine derart schwierige und
mit so vielen Nebenfragen zusammenhän¬
gende Angelegenheit, daß eine gewisse Zu¬
rückhaltung und ein schrittweises Vorgehen
angezeigt erscheint. Es ist ausgeschlossen, daß
sofort das richtige getroffen und auch nur
annähernd die Gesamtheit der erforderlichen
Maßnahmen ergriffen werden kann. Aus
diesem Grunde ist zu empfehlen, das gesetz-
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geberische Vorgehen zunächst den Einzel¬
staaten zu überlassen . Dies auch deshalb,
weil schon das Erfassen aller für das Woh¬
nungswesen wichtigen Umstände und die Be¬
rücksichtigung der Verschiedenheiten in einem
größeren Bundesstaat eine gewaltige Arve»
und ein sorgsames und tiefes Eindringen rn
die zugrunde liegenden Verhältnisse bedeutet
und eine alsbaldige Regelung , die der
großen Verschiedenartigkeit der Wohnungs¬
verhältnisse in den einzelnen Teilen des
Reiches genügend Rechnung trägt und somit
einen guten Erfolg verbürgt , aussichtslos
erscheint.

Allerdings wird man andererseits in der
Annahme nicht fehlgehen , daß das Vorgehen
der Einzelstaaten auf dem Gebiete der , Woh¬
nungsreform überhaupt nicht danach angetan
sein kann , eine endgültige Lösung der Woh¬
nungsfrage herbeizuführen , daß vielmehr
die Tätigkeit der Einzelstaaten mehr vorbe¬
reitender Natur ist, daß es namentlich Aus¬
gabe der Einzelstaaten ist, Material zu sam¬
meln und zu sichten, ferner überhaupt dem
Wohnungswesen mehr Interesse und Sorg¬
falt , als es bisher geschehen ist, zu widmen
und , was hierzu vor allem nötig ist, für die
Pflege des Wohnungswesens besondere Or¬
gane einzusetzen , die lediglich der für das
Volk so unendlich wichtigen Wohnungsfrage
zu dienen bestimmt sind, die alle für das
Wohnungswesen bedeutungsvollen Fragen,
als z. B . Bebauungsplan , Bauordnung.
Erbbaurecht , Beleihungswesen , Wohnungs-
äufsicht, in einer für das Wohnungswesen
günstigen Weise zu fördern bestrebt sind, und
so die Faktoren sein werden , welche künftig
im Wohnungswesen ein Wort mitzusprechen
haben.

Es möge daun wohl einige Jahre ver¬
gehen , bis eine ausreichende Sichtung des
Materials durch die Einzelstaaten erfolgt
und eine Klärung so mancher für das Woh¬
nungswesen maßgebenden Frage eingetreten
ist. Wenn dies aber geschehen ist und die
Wege geebnet sind, dann möge das Reich
eintreten und die große Ausgabe der Woh¬
nungsreform für ganz Deutschland lösen.
Denn nur durch das Reich kann eine wirk¬
liche Reform auf diesem Gebiete herbeige-
sührt werden . Daß dem so ist, ergibt sich schon
daraus , daß mehrere für die Wohnungs¬
reform erforderlichen Maßnahmen nur durch
das Reich getroffen werden können , so z. V.
der Ausbau des Erbbaurechts . Aber auch
Materien , die jetzt der Gesetzgebung der
Einzelstaaten unterliegen , können , soll nicht
auf eine einheitliche , groß angelegte Rege¬
lung des Wohnungswesens verzichtet wer¬
den , den Einzelstaaten nicht verbleiben , son¬
dern müssen dem Reich unterstellt werden.
Vor allem kommen hier in Frage die Ent¬
eignung und die Beschränkung von Grund¬
eigentum im Interesse des Wohnungswesens
und die Grundzüge der Voraussetzungen,
unter denen der Bau von Wohnhäusern be¬
hördlicherseits zuzulassen ist. Eine Einheit¬
lichkeit solcher Grundfragen des Wohnungs¬
wesens in den Bundesstaaten ist einmal uw
deswillen erforderlich , weil verschiedenartige
Regelungen sich in ihren Wirkungen abzu¬
schwächen, des anderen aber deshalb , weil
über eine so wichtige Frage , wie es die
Wohnungsfrage für ein Volk ist, in den
grundlegenden Bestimmungen Klarheit herr¬
schen muß und die praktische und theoreti¬
sche Beschäftigung mit der Wohnungsfrage
nicht dadurch erschwert werden darf , daß je¬
dem Einzelstaat ihre Regelung völlig über¬
lassen ist.

Die hoffentlich bestehende Absicht der preu¬
ßischen Regierung , von neuem gesetzgeberisch
an die Wohnungsfrage heranzugehen , wird
ohne Zweifel von allen Freunden der Woh¬
nungsreform freudig begrüßt werden . Der
gute Wille , in der Wohnungsfrage energisch
vorzugehen , ist in neuerer Zeit vielfach be¬
kundet worden , nicht zum wenigsten im deut¬
schen Reichstag . Möge ein solcher Wille sich

Tedinifäie Rundfdiau,
" Von Dr . Albert Neuburger.

«jet Kamps ßegeit die Seekrankheit. — Der „Schlinger¬
tank. — Wasser als Bremse. — Vom Sinematographen-
theater. — Unvcrbreunliarc Films . — Ein kleines
Meisterwerk der Technik. — Tansend Streife » aus eine»
Millimeter. — Der Fernsprecher ans der Sandstrabe «nd
in der Tasche. — Die drahtlose Telephonie »ns Polar¬

expeditionen. — Unerwartete Hindernisse.

Für viele gäbe es kein schöneres und auch
gesünderes Vergnügen, als eine Seefahrt , wenn
nur die — Seekrankheit nicht wäre ! Sie ist es,
die alljährlich Tausende und aber Tausende ab¬
hält , sich den Wogen des Meeres anzuvertrauen,
und das bedeutet iratürlich nicht nur eine Schädi¬
gung des Seeverkehrs , sondern sogar eine weitere
für die Schiffsbauindustrie . Deshalb sucht man
schon seit langem die Seekrankheit zu bekämpfen
und erhoffte zuerst das Heil von allerlei Mittel¬
chen zum Einnehmeu oder Einreiben , oder
wartete mit hunderterlei weisen Verhaltungsmaß¬
regeln auf — alles vergebens. Folgte sodann
die Anpreisung verschiedenartig gefärbter Brillen.
Leibbinden und dergleichen, aber auch dies ver¬
mochte die zaghaften Gemüter nicht vom Lande
wegzulocken. Seit einigen Jahren nun saßt mau
die Sache von einer anderen Seite an : man sucht
technische Vorrichtungen zu konstruieren, die daS
Schwanken der Schiffe um ihre Längs- und
Querachse verhüten sollen, und damit packte man
das Uebel sicherlich von der richtigen Seite an,
denn auf einem ruhig öahinfahrenden Schiffe bat
auch der Schwächste keinerlei Veranlassung mehr,
seekrank zu werden. So kam vor einigen Jahren
der sogenannte „Schiffskreisel" auf, der mit den
Schiffswandunaen fest verbunden wurde : Die
Achse eines sich drehenden Kreisels bat nämlich
die Tendenz, die einmal eingenommene Richtung
fest und unverändert beizubebalten: sie läßt sich
nur schwer und unter großer Kraftanstrengimg
aus dieser Richtung entsernen : also wird ein der¬
art stabiler Kreisel auch das mit ihm verbundene
Schiffe stabiler machen, und in der Tat fuhren die
damit ausgestatteten Schiffe ruhiger als vorher.

Neuerdings ist man auf noch ein anderes
Hlljsiuittel verfallen, das vielleicht in noch höhe-
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Das Steigen
der Fleifchpreiie in den
letzten drei 3ahren.

'Die Verteuerung eines der
wichtigsten Volksnahrungsmittel
hat in den letzten Monaten wie¬
der zugenommen und steht ge¬
genwärtig auf einer Höhe wie
nie zuvor . Viele deutsche Ge¬
meinden haben in Resolutionen
die Regierung um Abhilfe ge¬
beten , da die Teuerung die Le¬
benshaltung weiter Bevölker¬
ungskreise bedroht . Das Dia¬
gramm zeigt die nach den letzten
Preisberichten zur „Statistischen
Korrespondenz " festgestellten
Kleinhandels -Preise für Fleisch
in 81 deutschen Großstädten und
ihre Steigerung von 1909 bis
1912. (In Pfennigen für ein
Kilogramm im Gesamtdurch
schnitt der Fleischgattungen .)

auch bei den gesetzgebenden Faktoren Preu¬
ßens sinden . Indes möge dabei nicht die
Schwierigkeit der Frage verkannt und möge
von vorherein damit gerechnet werden , daß
die Wirkungen von gesetzgeberischen Maß¬
nahmen sich im voraus auf diesem Gebiete
kaum übersehen lassen . So manche Maß¬
nahme , von der man eine bedeutungsvolle
Einwirkung auf das Wohnungswesen er¬
hoffte , wird jetzt mit zweifelhaftem Auge be¬
trachtet . so z. B. die so weit verbreitete Um¬
satzsteuer auf Grundstücke . Man hoffte von
ihr eine Unterbindung oder zum wenigsten
eine Einschränkung der Bodenspekulation
und damit eine Verbilligung des Bodens.
Nichtig ist, daß die Spekulation zunächst
zwar die Last zu tragen hat , vermöge ihrer
starken Stellung wird es ihr aber nicht
schwer, sie zum Teil auf die Wohnungsbe¬
dürftigen abzuwälzen . Einem Zweifel kann
es aber kaum unterliegen , daß eine Förder¬
ung des Wohnungswesens durch diese Steuer
nicht eingetreten ist, hauptsächlich deshalb,
weil sie nicht allein den Spekulationserwerb,
sondern auch jeden durchaus soliden Erwerb
trifft . Nicht in demselben Matzstab , aber im¬
merhin in gewissem Umfang hat man sich
über die Tragweite der Grundsteuer nach
dem gemeinen Wert getäuscht , und auch hin¬
sichtlich der WertzUwachssteuer beginnen sich
Zweifel darüber zu regen , ob aus ihr etwas
für das Wohnungswesen herausspringt.

Die Wöhnirngsfrage ist eine komplizierte
Frage , die sich aus einer Summe von ein¬
zelnen Fragen züsammensetzt und die end¬
gültig nur im Zusammenhang mit allen
Einzelfragen gelöst werden kann . Ob die
Zeit für die volle Lösung der Wohnungs¬
frage bereits gekommen ist, erscheint , wie be¬
reits gesägt , zweifelhaft . Jede der in Be¬
tracht kommenden Einzelfragen für sich zu
lösen , ist auch nicht tunlich . Wohl aber ist
eine besondere Lösung oder wenigstens För¬
derung möglichst hinsichtlich mancher Einzel¬
fragen . Als solche ist an erster Stelle die
Frage „Mietskaserne oder Kleinhaus " zu
nennen , und daneben die Förderung des
Realkredits im Interesse des Wohnungs¬
wesens . Beide Fragen kann man bereits
heute als ziemlich reif bezeichnen . Insbeson¬
dere besteht unter den Freunden der Woh-
nungsrefürm kein Zweifel darüber , ob der
Mietskaserne oder dem Kl einhaus der Vor-

rem Maße als der Kreisel geeignet sein dürste,
die Querschivankungen der Schisse, das soge¬
nannte „Schlingern ", aufzubeben. Es sind dies
die sogenannten „Schlingertanks ", deren
Erfindung dem Werstdirektor F r a h m in Ham¬
burg zu verdanken ist. Bekanntlich wird in neue¬
rer Zeit der Doppelboden der großen Schiffe als
Wasserbehälter verwendet , in dem der während
der Reise nötige Vorrat an Trink - und Ge-
brauchswasier aüfbewahrt wird — und über
diesen: Doppelboden werden nun die Schlinger¬
tanks angeordnet . Man kann sie sich als all¬
seitig geschlosseneU-sörmige Röhren von großen
Abmessungen vorstellen, die sich der Form des
Schiffes anpassen, also an den Seitenwänden noch
etwas in die Höhe gehen. Auf jeder Seite des
Schisses befindet sich je ein solcher, allseitig ge¬
schloffener Tank, der mit dem der gegenüber¬
liegenden Seite durch zwei Leitungen verbunden
ist, von denen die eine Leitung unten am Doppel¬
boden entlang , die andere oben in der Luft führt.
Wird der Tank bis zur Hälfte mit Wasser ge¬
füllt. so kann dieses durch die unteren Leitungen
von einem Tank nach dem anderen herübergeben.
Die Wirkung beruht auf einer bekannten vbosi-
kalischen Erscheinung: Nimmt man ein Glas
Wasser und bewegt es rasch vorwärts , so wird cs
nach der der Bewegungsrichtung entgegengesetzten
Seite berausschwanken, ü. b. die Wasiermasie bat
dabei immer die entgegengesetzte Bewegung, als
das Gefäß, in dem es M befindet — und schwankt
nun ein Schiffskörper fortwährend hin und her,
so wird dgs Wasser in gleicher Weise Schwin¬
gungen im entgegengesetzten Simie aussührcn
und dadurch gewissermaßen bremsend auf die
Schwankungen des Schiffes wirken. In der Tat
bat sich diese Annahme als richtig erwiesen: bei
den zu den Versuchen benutzten Schiffen waren,
wenn die Tanks ausgeschaltet wurden , starke
Schwankungen vorhanden : schaltete man jedoch
die Tanks ein, so wurden diese Schwankungen
auf ein Fünftel der ursprünglichen zurückgcführt.
Infolge dieser günstigen Bersuchseraebnisse wird
gegenwärtig eine ganze Anzahl von Dampfern
der großen Schiffahrtsgesellschaften mit der¬
artigen Schlingertanks ausgerüstet , die insofern
eine Ergänzung zum Schiffskreisel bilden, als

zug zu geben ist und sie alle werden sich
einig sein in dem Wunsch , daß der preußische
Wohnungsgesetzentwurf dem Kleinhaus die
gebührende Beachtung schenken möge.

Spitzbuben und— wir.
Wie es unter den Krankheiten chronische und

akute gibt, so auch unter den Verbrechern. Es
bedeutet natürlich einen Unterschied, ob eine
arme Frau aus Hunger einen Laib Brot stiehlt
oder ein gewerbsmäßiger Einbrecher einen
Bäckerladen „räumt ". Stammgäste der Anklage- ,
bank wie der Gefängnisse und Zuchthäuser sind
natürlich nur die gewerbsmäßigen Spitzbuben,
die das „Pech" (?) haben, eben immer wieder
erwischt zu werden . Wenn diese Unverbesserlichen
das Gefängnis oder das Zuchthaus verlassen, so
wünschen sie vielleicht kein Wiedersehen: aber
jeder Kriminalstudent weiß bereits , daß man sie
über kurz oder lang wieder hinter Numero
Sicher finden kann.

Selbstverständlich scheiden die psvchovatbischen
Verbrecher von vornherein aus : der berüchtigte
„Bauchaufschlitzer", der nicht minder gefürchtete
„Zopsabschneider" sind Verbrecher, die man am
besten dem Arzte zur weiteren Behandlung über¬
weist: auch die Lustmörder und ähnliche Ver¬
brecher, deren Tat mehr ins Erotische spielt, ge¬
hören eher ins Sanatorium oder in die Nerven¬
heilanstalt . wo nicht gar ins Irrenhaus , als auf
die Anklagebank.

Wirkliche Spitzbuben und Verbrecher sind nur
diejenigen, die es ständig aufs Eigentum ihres
Nächsten abgesehen haben.

In der letzten Zeit häufen sich beispielsweise
die Unterschlagungen von Kassenboten und Bank¬
beamten : das sind keine Heldentaten nach dem
Ehrenkodex der DiebeSzunft : es fehlt Genie und
Geist und — Romantik.

Romantik vor allem ! Was ein echter Spitz¬
bube ist, der ist zugleich ein Romanbeld : er um¬
gibt sich mit mysteriösem Dunkel und einem Wust
von Geheimnissen oder er verblüfft durch seine
Schlauheit . In beiden Fällen gewinnt er im
Fluge aller Herzen und nicht nur dem „mit Recht
so beliebten" Hauvtmann von Köpenick sind von
zahlreichen Damen und „Damen " in Anfübrungs-
strichen Geldsendungen ins Gefängnis geflogen.
Unsere holde Weiblichkeit leidet zweifellos an
„kriminellen Sentiments ". Nicht nur die Küchen¬
feen opfern willig ihre Sparkassenbücher einem
Heiratsschwindle r : auch Raubmörder  bekommen

dieser sich hauptsächlich für kleinere Schiffe eignet,
und es steht zu hoffen, daß es der Technik mit der
Zeit gelingen wird , auch die lebten Schwankungen
auszugleichen und auf diese Weise das Seefab-
ren zu einem Vergnügen für jedermann zu
machen.

Immer und immer wieder liest man in den
Zeitungen von den in den K i n e m a t o -
graphentheatern  entstehenden Bränden , die
daher rühren , daß sich die aus Zelluloid be¬
stehenden Films unter der Einwirkung der star¬
ken Hitze entzünden , die im Vorfübrungsavvarat
von der Beleuchtimaseinrichtung ausgebt . Man
bat deshalb bereits die verschiedenartigsten
Schutzvorrichtungen geschaffen, trotzdem sind Ent¬
zündungen dann nicht ausgeschlossen, wenn der
Film durch irgendeine Ursache verhindert wird,
sich rasch genug weiter zu drehen, so daß also
dieselbe Stelle längere Zeit hindurch den Htbe-
strablen ausgesetzt ist. Schon früher bemühte
sich der deutsche Chemiker Dr . Eichengrün, einen
unentflammbaren Ersatz  für das Zellu¬
loid zu finden , und seine Bemühungen batten in¬
sofern Erfolg , als er einen solchen in dem soge¬
nannten „Celltt " darzustellen vermochte, das aus
demselben Rohmaterial wie das Zelluloid , näm¬
lich aus Zellstoff, bergestellt wird . Aus dem
Cellit lassen sich die verschiedensten technischen
Produkte gewinnen und es ist auch gelungen, ein
Filmmaterial daraus herzustellen, das die Gc-
sabren des Zelluloid nicht mehr ausweist. Welche
Bedeutung ein solches Material für die Industrie
hat .läßt sich daraus ersehen, daß der Jahres¬
verbrauch von Kincmatogravbcnfilms sich auf
nicht weniger als etwa 80 bis 100 Millionen
Meter belauft , die einen Wert von 90 bis 40
Millionen Mark barstellen . Diese Zahlen dürf¬
ten genügen, um die Wichtigkeit eines un- oder
nur schwer verbrennlichen Filmmaterials ansS
entschiedenstezu beweisen.

Nicht immer sind es die großen Werke der
Technik, die uns mit Bewunderung erfüllen. Es
gibt vielmehr eine ganze Anzahl kleiner, fast
unscheinbarer Dinge , deren Herstellung ein höhe¬
res technische? Können erfordert als etwa die
eines gewaltigen Baues . So wird gegenwärtig
in einer feinmechanischen Werkstätte in Balti¬
more eine Schraube  angefertigt , deren Jertig-

noch Liebesbriefe, wenn sie schon aus der Ankla».
bank sitzen und die Zeitungen ihr Bild im Cn- I
gebracht haben. Die Männer svmvathisk^
elbstverständlich auch ein bischen mit der n?

erfchrockenheit der Gauner.
Ein „Geldschrankknacker", der einen garantier

diebessicheren Kassenschrank aufbricht, erregt an
gemeine Bewunderung . “ ' l

Selbst den „Hotel-Ratten ", die alle sashio«.».
len Badeorte unsicher machen und hundertmal
schon mit uns , ohne daß wir 's ahnen, am fers«!
Tische gespeist, zollen viele wegen ihrer N»?
wegenbeit Anerkennung.

„Falschspieler" und Konsorten sind überhau»»
ie Verbrecher, sondern „Gentlemen-Smg

buben". Ueberbauvt jeder, der ein bischen »ri
ginell vorgebt, seinen eigenen Trick hat, ihn m!»
ausfübrt , sodaß alle drauf hereinfallen , öer kan,,
allgemeiner Sympathie sicher sein. Wie sagt bpr
Lateiner ? Mundus vult decivi, die Welt will ja
betrogen werden. Nur das Plumpe , Alltäglich-
aller Eleganz Bare , das zieht nicht mehr.
spiel: der Taschendieb.

Wenn aber gar die „Schwarze Hand"
irgend eine andere Bande , die fest zusimmen-
hält und von einem weihevoll-schaurigen Nimbus
umgeben ist, chiffrierte Briefe unter ihren M.
gliedern zirkulieren läßt , — das imponiert. Aas
beißt z. B.: 8.60, n76, 103L8n? Geben Sie fitf,
keine Mühe ! „Ich gebe nach Berlin ", heißt tg
Und der Schlüssel? Ist der jener famosen
„Bande d'Abbeville". (Ortographie wird nickt
berücksichtigt!)
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Na und die Pariser Automobilbanditen, bst
sich Anarchisten hieben und Lumven und Schurken
waren , oder die vortrefflichen Hüter der Ord¬
nung von Newvork, das ist endlich „creme de la
creme" .

Lokales.
Wiesbaden , 5. September.

Oeffentlidie Gelundheitspflege.
Wiesbaden nennt sich mit Recht die „Stadt

der Gesundheit". Kaum eine andere deutsche
Stadt hat in den letzten Jahrzehnten so be¬
deutende Auswendungen gemacht für die össent-
liche Gesundheitspflege wie Wiesbaden. In
hygienischer und sanitärer Beziehung einten sich
viele Faktoren , um einen günstigen GesundheitS-
stand der Bevölkerung zu erzielen . Der Ausbau
des Krankenhauses, die mustergültige Kanali¬
sation, die zahlreichen Bolksbäder , die mehr und
mehr sich ausbauende Hygiene der Schule, die
Schulzahnpflege u. v. a. müssen anerkennend ge¬
nannt werden. Dennoch ist es den leitenden
Stellen und einsichtigen Volksfreunden klar, daß
noch manches zu tun übrig bleibt. Der soeben in
Breslau stattfindenbe Kongreß des deutschen
Vereins für öffentliche Gesundbeitspslege bat in
seinen Beratungen noch manche Punkte berührt,
die auch für Wiesbaden von Wichtigkeit sind.

Stabsarzt Dr . Mayer , Dozent an der mili¬
tärischen Akademie in München erstattete , ein
Referat über

Massenerkrankungen
durch Nahrungs - und Genußmittel . Er stillst
hierbei eine Reibe von Leitsätzen auf, in denen
er zunächst die Ursache der Massenerkrankungen
auf chemische Gifte , Bakterien und deren Gift¬
stoffe, sowie auf Trichinen zurückführte. Masseip
erkrankungen durch chemische Gifte entstehen
durch giftige Beimengungen zum Mehl, durch
Fette , schwere Alkohole, Beimengungen zu
Branntweinschärfen , Pilze , Muscheln und giftige
Fische: Massenerkrankungen durch Bakterien m
deren Giftstoffe können entsteehn durch den Ge¬
nuß von Fleisch kranker und besonders wegen
Krankheit notgeschlachteter Tiere und aus deren
Fleisch hergestellte rohe oder zubereitete Erzeug¬
nisse, durch das rohe oder zubereitete meM
kranker Fische, durch unzweckmäßig oder zu lange
ausbewabrtes rohes oder zubereitetes Fleim,
durch Nahrungs - und Genußmittel aller mi,
welche durch die Hände von kranken oder gesun¬
den Bakterienträgern berührt wurden, dura
unzweckmäßig bergestelltes oder ^aufbewabtter

stellung einen Zeitraum von nicht weniger als -
fünfzehn Jahren  erfordert ! Au« J»
Deutschland sind ähnliche Schrauben bereits tw
fertigt worden, doch werden sie alle vo«L
neuen in Arbeit befindlichen in bezug am Sem-
heit sowohl wie Dauer der Ausführung u,
trosfen. Diese Schraube dient zur Anfertiguas
des wichtigsten Bestandteiles eines pbvsikaM«e»
Spektralapparates , des sogenannten
laüdschen Gitters ". Ein derartiges Enm
besteht aus einer Glasscheibe, in der auf Mg
Millimeter hunderte von Streifen einaerwr
— ja, das in Baltimore berzustellcnbe Gitter i
aus den Raum eines Millimeters nicht wen»
als tansend derartiger Streifen enthalten, "
also so dicht aneinander stehen, daß n® w „
Geist hiervon keinerlei Vorstellung niwr
machen vermag . Die Streifen werden mt v
einer Diamantspitze, die in besonderer
fixiert ist, eingeritzt: und dantit sie aber n
richtigen Entfernung voneinander û ' ^
kommen, muh die Glasscheibe unter öer D ^
svitze nach jeder Ritzung um den tauiem. ^
Teil eines Millimeters vorwärts bewegt we
und dies geschieht eben mit Hilfe der
deren Schraubengänge so gearbeitet sind. »» ^
einer einmaligen vollkommenen Umdreo e„je
Vorwärtsbewegung der vor dem Scvrau ^
liegenden Glasscheibe um genau den tau
Teil eines Millimeters stattfindet . Zu
Zwecke muß die Schraube selbst auf °a . ^
faltigste bergestellt fein, und es ft""
Hunderte von Einzelheiten zu beachten, r,
Material besteht aus einer besonderent »»
Verbindung, die bei TemperatursE « ««»!^
ihre Länge nur wenig verändert : das ,,
schneiden der Schraubengänge muß st» "
nau der gleichen Temperatur vorgenomme>^
den: jeder einzelne Schraubengang ist mi ^
feinster Instrumente und nach besonder ^
thoden zu prüfen — kurz, es ergibt siai „t
Fülle von Arbeit, die sich (einschließlich /
Anfertigung der Arbeitsmaschine nötigen " ,
auf fünfzehn Jahre belaufen wirb . ließet
erhofft man sich von diesem feinsten aller ^
in Angriff genommenen Rowlandswen
außerordentlich wichtige Aufschlüsse über l. «w*
sammensevuna ferner Weltkörper un» ' z
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Z ^ eciS,  durch unzweckmäßig aufbewahrte
Äiliveisen, durch Bruch- und Fleckeier, durch
Li - namentlich Weichkäse, sowie durch unge-
Le 'nb zubereitete Fleisch- und Gemüsekonser-

» Massenerkrankungen durch Trichinen ent-
--Ke» wenn das Fleisch trichinöser Tiere rob

ungenügend lange gekocht, geräuchert, odermirfi. Als Mittel zur Abbtlfepökelt genossen wird . Als Mittel zur Abhilfe
der Referent

f®lu8  polizeiliche Aussicht
. Nerorbnung, sowie Belehrung von Produ-
Ä -n und Konsumenten vor . In seinen weite-
v* Ausführungen teilte der Redner einige be-

krasse Fälle von Nabrungs - und Genuß-
!nitteliälschu»gen mit. Er forderte u. a., daß
L rl,waren nach Möglichkeit nur in ungescbmtte-

Zustande in den Handel gelangen sollen.
£ n großen Raum unter den Massenerkran-
fS5»  durch Nabrungs- und Gennbm, tel lieh¬
en die Wurstvergiftungen ein. — Rechtsanwalt
ftüublein (Nürnberg ) verlangt eine Wettc-
f„ng wonach Hunde in Räumen , in denen Nab-

und Genußmittel hergestellt, aufbewahrt
verkauft werden, weder gehalten noch mrtge-

^cl,i werden dürsten. — In seinem Schlußwort
Me der Referent fest, daß allseits schärfere
^Nahruugs - und Genuß»,ittelverfälschung
„langt würden. Für die Auswüchse auf diesem

K-bict genügten Geldstrafen nicht. Seit fahren
EL sich die Vertreter der ostentlichen
So-iene dabin aus , daß die Geldstrafen von ge-
«iöenlosen Händlern und Fabrikanten auf das
«erlustkonto gebucht würden. Deshalb mochten
§e Leute unbedingt mit Gefängnis bestraft
m-rden Hieraus referierte Rechtsanwalt -r -.
»z Brakenboest (Hamburg) über die

Fenerbcstattung
„f, ifire Aussübrunq . Er legte folgende Leit¬

he vor: 1 Die Bestattung der Toten bildet eine
Sfitiae Aufgabe der öffentlichen Gesimdhetts-
2e Als eine auch den Anforderungen der
St entsprechende Bestattungsart ist auS bvg>e-
N - , und volkswirtschaftlichen Gründen ^d,e
moderne Feuerbestattunganzuerkennen. 2. mir

' i|e Gestattung und Ausführung der Feuerbe-
stattung ist bezüglich der gesetzliche.» Vorar^ -
etzunaen für die Einäscherung im Einzelfalle die
Rernchcrung der nächsten Angehörigen zu for-

daß die Feuerbestattung den Anschauungen
des Verstorbenen nicht widertvricht und die Fest¬
stellung der Todesursache durch einen beamteten
°,v-t 3 Die Aschenüberreste einer leden Leiche
L in einem besondere» Behältnis ,n einer: be-
finr&Iid] genehmigten Bestattungsanlage
Len (Veisetzungszwang.) Der Referent be¬
endete die Leitsätze mit den bekannten Grund-
Wen der Anhänger der Feuerbestattung und
wies darauf hin, daß diese Grundsätze sich auch
di- Städte mehr als bisher zu eigen machen
müßten, nachdem die zunehmende Bevölkerungs-
M mit Naturnotwendigkeit zur Verbrennung
der Leichen im Gegensatz zur bisherigen Erdbc.
itnHmia dränge Die hvgiemschen Grunde der
Uenbestattung durch Feuer seien unbestritten-

Vurck die Ssmarkun-z.
Auf die ringsum lagernden Höhen ver¬

teilt bietet Wiesbadens Gemarkung viele
aern besuchte Punkte , von denen aus mau
einen weiten Blick hat über . Rheni und
Taunus . Nicht gerade hcmsrg ist den Wtes-
badenerWanderlustigen Heuer ein Gang durch
Flur und Wald beschieden gewesen : denn der
Sommer, der zuerst mit Hitze und Dürre em-
setzte, ist allgemach recht regenreich geworden
und unter beständigem Regen sind wir nun¬
mehr unversehens schon in den September,
den eigentlichen Herbstmonat hineingeraten,
der bislang auch noch durch recht stattliche
Regenschauer die Wanderlust zu dampfen
vermochte. Wagt man ernmal erneu Gang
durch Flur und Wald , so gilt es , eine beson-

. dere Ausrüstung bereit zu halten . Zaster-
dichte „Hochschäftige", Regenmantel und
Schirm tun dabei gute Dienste : denn der Bo-
den ist tief aufgeweicht und dre Wagen haben
ttcse Rinnen auf Weg und Steg gerissen.

Auf den Feldern  ist es still und leer
geworden, die Ernte ist größtenteils eruge-
bracht, und hier und da ackert ein Landmann

die schweren Schollen zu neuer Saat . Doch
an vielen Stellen stehen auf den Feldern noch
Hafergarben,  die nicht mehr vor der
langen Regenzeit eingescheuert werden konn¬
ten . Das Stroh ist schwarz geworden , häu¬
fig sieht man die Garben an den Spitzen
grün gefärbt , ein Zeichen , daß schon die Kor¬
ner in den Rispen keimen . Dieser Teil der
Ernte ist natürlich verloren und ein Opfer
des wochenlang nicht aussetzenden Regens
geworden : es ist zum Glück nur ein kleiner
Teil : denn manche Haferfelder konnten noch
rechtzeitig abgeerntet werden.

Doch nicht überall bietet die Gemarkung
solche trostlosen Anblicke. Steht man vor
einem üppigen Kartoffelfeld,  be¬
greift man wohl die Hoffnungen der Lano-
wirte und der Städter aus dieses „tägliche

! Brot ", denn die Kartoffeln sind prächtig ge-
i raten . Der Regen ist nämlich ' M allge¬

meinen für die Feldgewächse und Gemüse
lehr vorteilhaft gewesen . Nur stehen nur retzr
wieder an der bedenklichen Grenze . Eine
Fortdauer des Regens würde sehr starke"
Schaden an der Frucht anrichten , die ge¬
rade für den städtischen Haushalt von größ¬
ter Wichtigkeit ist : der Kartoffel . Dre Kar¬
toffelfelder zeigen einen üppigen » raui-
wuchs , unter dem sich im durchweichten Bo¬
den ziemlich starke Knollen in guter Zahl ge¬
bildet haben . Auch die Kartoffeln haben
nun des Regens genug , ein Mehr wurde
ihre Qualität stark beeinträchtigen und da --
Faulen derselben , das schon an einigen Stel¬
len begonnen hat , sehr beschleunigen.

Nun schweift das Auge über die grünen
Halden , die sich zum Waldrande bergwärts
ziehen Den prächtigsten Anblick gewahren
die üppigen Wiesen und Futterfelder . So¬
wohl die Kleebreiten wie die Wiesen zeigen
eine gute Entwickelung und versprechen rer-
ches Herbstfutter für das Vieh , die Runkel,
und Steckrüben , die durchweg eine starke
Rübenbildung zeigen , gute Winterfuttervor¬
räte . Auch in den Gärten steht alles rn
prächtiger Entwickelung : Weißkraut und
Grünkohl ergeben reiche Ernten , und von
„Sauerkraut " dürste es erneu bemerkens¬
werten Reichtum geben : besonders die Fel¬
der und Gärten zwischen Erbenheimer-
st r a ß e und M a i n z e r l a n d st r a ß e zei¬
gen Riesenkrautköpfe.

Die Klagen über den zu starken Regen
in der Erntezeit wiederholen sich aus dem
Reiche.  In den Bemerkungen der Stati¬
stischen Korrespondenz heißt es : Die Wit¬
terung im August ist entgegen der rm vo-
rteen Bericht gemeldeten Trockenheit rn das
Gegenteil umgeschlagen . Die Erntearber en
sind infolgedessen sehr verzögert , wenn auch
in einigen weniger hart getroffenen Derlen
des Staates fast alle Getreidearbetten gut
eingebracht sind, so kann man diese Falle
doch nur als Ausnahmen bezeichnen . Im
allgemeinen kann man aus den erngesanbten
Berichten ersehen , daß R o g g en™
Gerste — allerdings nicht immer tadellos,
teilweise sogar mit Auswuchs — zum^ über¬
wiegend größten Teil eingebracht sind. Der
Körnerertrag des Roggens befriedigt nicht
aanz . Stroh ist genügend geerntet worden,
jedoch befürchtet man . daß zu Futterzwecken
nicht alles verwendet werden kann . Gerste
verlor meist an Farbe und scheint für Brau¬
zwecke weniger geeignet zu sein . Auch ern
großer Teil Weizen  ist geborgen , doch ist
viel Auswuchs zu verzeichnen . Der Ertrag
befriedigt sehr, man klagt nur allzuoft über
schlechte Beschaffenheit der Körner . Am mei¬
sten haben Hafer,  Erbsen , Wicken und
Mengegetreide zu leiden gehabt . Der Hafer
ist fingerlang ausgewachsen und der Verlust
an Körnern ist sehr groß . Erbsen und
Wicken platzen auf und sind vielfach ausge¬
laufen . Ueber die Ertrüge ist man daher
noch sehr im Zweifel . Stroh ist zwar in
genügender Menge -vorhanden , wird aber,
da es nicht angebracht werden kann , als ver¬
dorben und zu Futterzwccken nicht verwend¬
bar bezeichnet . Kartoffeln leiden durch dre
anhaltende Näsie, sie blühen zum zweiten¬

mal und wachsen durch. Der Stärkegehalt
soll sehr gering sein , trotzdem wird der all¬
gemeine Stand besser bewertet , wie rm Vor¬
monat . Auch besserte sich die Begutachtung
der Zuckerrüben . Die Rübe selbst bleibt
allerdings klein und weist wenig Zuckerge¬
halt auf . Futterrüben zeigen guten Stand,
sehr nützte der Regen den Futtergewachsen
und besonders dem Klee . An Schädlingen
werden besonders Stare , Sperlinge , „Ham¬
ster, Mäuse , Engerlinge und Frittfliegen
genannt . Die Bestellung der Aecker zur
Wintersaat ist noch weit zurückgeblieben,
weil der tieferliegende Boden derart aufge¬
weicht ist, daß man mit den Gespannen nicht
arbeiten kann . , .

Der Regensommer 1912 ist nach diesen
Beobachtungen nicht ohne schädigenden Ein¬
fluß geblieben . Eine kleine historische Ta¬
belle zeigt aber , daß dieses Regenjahr noch
lange nicht das schlimmste ist. So soll es nach
den Chroniken im Jahre 1315 von Mitte
Mai bis gegen Weihnachten , ohne auch nur
einen Tag auszusetzen , geregnet haben . Im
Jahre 1401 regnete es vom 16. Marz bis
Ende September . 146« fiel so viel Regen,
daß man das Getreide auf den Feldern
mutzte verfaulend liegen laffen . Und 60 Jahre
später goß es in Strömen von Ende Juli
bis Mitte November mit Ausnahme von
vier trockenen Tagen . — Das wird gewiß
manchen , dessen Sommerserien verregnet
wurden , trösten . ,

So bietet eine Wanderung durch die Ge
markung jetzt wechselvolle Eindrücke . Hin
und wieder begegnet uns schon der Jäger
mit Flinte und Hund : das sichere Zeichen des
Herbstes mit seinen Freuden für die Tafel,
dem Wild . Und in Wald und Wiese fliegen
schon weiße Fäden durch die Lüfte . Das
Laub an Baum und Strauch beginnt sich
bunt zu färben , Blatt um Blatt sinkt tau¬
melnd herab und deckt den Boden . Die
Abende sind schon kühl und frisch, und wer
von rascher Wanderung draußen sich aus¬
ruhen will , den treibt die herbstliche Kühle
schnell heim zum häuslichen Herd.

BSSBSSE

noch nicht genügend erforschte Gebiete der Wissen¬
schaft.

Daß der Fernsprecher  noch lange nicht
alle jene Anwendungen erfährt , zu denen er sich
eignet, beweist eine neue in Kalifornien ge¬
nossene Einrichtung, die sich zweifellos mit der
Zeit auch anderswo einkiihren dürfte . Der Fern-
inrecher diente bisher eigentlich nur zum Ver¬
kehr innerhalb von Städten oder von einer Stadt
zur anderen: von der Landstraße aus war em
telephonischer Verkehr bislang nicht möglich, cs
sei denn, daß man zufälligerweise auf ein Haus
traf, das mit einem Telephon ausgerüstet war.
Die Entwicklung des Automobilismus hat es
aber als wünschenswert erscheinen lassen, daß
tnan auch von unterwegs telephonische Mittec-
Inngen geben kann, und eine in Kalifornien ge¬
mündete Gesellschaft bat deshalb an den Stangen,
die die über Land führenden Televbonleitungen
tragen, in Abständen von je drei Kilometern
«asten anbringen lassen, in denen sich eine An-
Mußeinrichtungbefindet. Diese Kasten sind sur
Gewöhnlich verschlossen: wer jedoch abonniert,
bekommt einen Schlüssel, sowie einen tragbaren
nernsprechcr, der sehr klein und handlich aus-
Mtaltet ist und in einem kleinen ledernen Be-
balter in der Tasche getragen werden kann. Durch
«lese verhältnismäßig einfache Vorrichtung wird
°cm Fernsprecher eine neue und bedeutsame

zugewiescn.
b. Aus anderen Gebieten hingegen erfüllt das
Aelephon die Hoffnungen nicht, die man auf seine
^eiwendung setzte: So wollte man bekanntlich
,’S Polarexpeditionen mit Apparaten für draht-
pü'e Televbonie ausrüsten , durch die sie in den
«taud gesetzt werden sollten, mit Landstationen

sonstigen Unterstlltzungsvunkten in ständiger
Mlung zu bleiben. Es hat sich jedoch beim
ẑ kehr von Spitzbergen mit Hammerfest gezeigt,

an den Orten , wo Polarlicht  eintritt.
M gewissen Umständen eine Aufnahme der

^ . A' chen Wellen nicht stattsinden kann, und es
aW Ausgabe der Technik sein, hier durch
Mittel diese vollkommen unerwarteten

I ??*merigkeitcn, von denen man bis vor kurzem
L ■ e Ahnung haKe, zu überwinden.

Allerlei.
Noalb Amundsen über Cook. Gelegentlich

eines Aufsatzes, den Roald Amundsen über die
belgische Südpolexpedition des Adrien de Gar-
lache veröffentlicht, kommt er auch auf den jetzt
so sehr diskreditierten „Nordpolentdccker mit den
Fragezeichen" Doktor Cook zu sprechen. Er
schreibt nach einem Bericht des -sk-MitarbeiterS
des „Tägl . Korr ." : Friedrich Cook aus Brooklvn
mar der Arzt der Expedition und von allen ge¬
liebt. Er wirkte durch sein ruhiges Wesen aus¬
gezeichnet. Trotz der großen Verantwortung , die
ans ihm lastete, war er allen Anforderungen ge¬
recht. Seine praktische Begabung machte ihn un¬
entbehrlich. Mau kann nicht anders sagen, als
daß die belgische antarktische Expedition Cook
vielen Dank schuldet. Nachdem Amundsen dann
die Ueberwintcrung der „Belgika" und Cooks
einzig dastehende Aufforderung für die kranke
Mannschaft geschildert bat, fährt er fort : „Cook
war die leitende Seele der Arbeit und machte sich
so verdient um die Expedition, daß ich nicht um¬
hin kann, es rühmend zu erwähnen . Tüchtig
und für alles aufs äußerste interessiert , — das
ist das Bild Friedrich A. Cooks aus jener Zeit.
Seine Kameraden ahnten wenig, baß er einige
Jahre später für einen der größten Humbug-
Männer der Welt gelten sollte. Es ist ein psycho¬
logisches Rätsel, wohl wert , von dem, ders kann,
studiert zu werden."

Einheimische Künstler in London. Minna
Rode, die vortreffliche Geigerin aus Frankfurt
a. Main , gab während dieser Saison mit dem
Bariton Fred Helwig ein äußerst erfolgreiches
Konzert in der Eolian-Hall in London, welches
ihr einen großen künstlerischen Erfolg , herrliche
Blumenspendcn und wertvolles Lob der ersten
englischen Zeitungen eintrug . Daily Telegraph.
Standard , Lady und Musical News speziell
loben ihr ausgezeichnetes Spiel in Bieurtemps'
Ballade und Polonaise, Saint -Saens ' Concert-
Stllck A-dur und Spohr 's Violin -Konzert No. 6.

Hoher Besuch. Zum Kuraufenthalt trafen
neuerdings hier ein : v. Bartenwerf fer-
Marburg (Reichsvost) — v. H a r t e n - Peters¬
burg (Astoria-Hotel) — Komtesse d ' Heuaue-
v i l l e - Paris (Imperial ) — Gräfin L e i n i n -
gen-  England (Fürstenbof ) — Graf Schim-
mm e l v e n n i n ck- Utrecht (Quisisana ) — Grä¬
fin S cho e r i n - Luxemburg (Villa Ruprecht) —
v. S cho e n i n g - Essen (Wilbelmsheilanstalt ) —
Graf B i tzt h u m v o.n E ck st a e d t - Löbau i . S.
(Balmoral ) — Frhr . v. W a l d b o t t - Tolesia
(Ungarn ) (Nassauer Hof).

Militärische Besichtigungen. Am Dienstag
wurden die beiden hiesigen Bataillone unserer
Achtziger im Geländedienst und im Turnen be¬
sichtigt. Vormittags fand die Besichtigung im
Feldwachdienst hinter Erbenbeim, nachmittags die
Turnbesichtigung auf den Kasernenhöfen statt.
Das dritte in Homburg liegende Bataillon war
durch den Regimentskommandeur bereits am
Montag , bei Gelegenheit des Scharfschießens bei
Wehen, im Feldwachdienst besichtigt worden.

Kein Selbstmordversuch war es. wegen dessen
Folgen die in der Schesfelstratzewohnende K. P.
in das Krankenhaus ausgenommen werden
mußte. Der Austrittsschein des städtischen
Krankenhauses bestätigt die Aussage der Mutter,
daß es sich um „Heilung von Ohnmacht" gebandelt
hat . Die Patientin ist übrigens gestern bereits
wieder als geheilt aus dem Krankenbause ent¬
lassen worden. . ^ « .

Die Automobilstraße Wiesbaden - rrrankfurt
mußte in der Nähe des Ortes Hattersheim bis
Ende Oktober gesperrt  werden , da sie an
mehreren Stellen Senkungen zeigt.

Steigender Verkehr. Infolge des steigenden
Reiseverkehrs aus der Taunus - und Rbeinbahn-
strecke werden die Eilzüae Nr . 47 ab Frankfurt
7.58 Ubr vormittags . Wiesbaden an 8.51 Uhr vor¬
mittags und Nr . 65 ab Frankfurt 5.01 nachmit¬
tags , Wiesbaden an 5.50 Uhr nachmittags , vom
6. bis 11. September mit Vor- und Hauvtzug in
Stationsentfernung in zwei Teilen gefahren.
Genannte Eilzüae, welche 1. bis 3. Waacnklassc
führen , sind bis Köln und Barmen vorgesehen.

Triebwagen . Die Inbetriebnahme wei¬
terer Triebwagen auf der Rheinbahnstrecke
ist in absehbarer Zeit in Aussicht genommen.
Station für die Triebwagen wird Nieder¬
lahnstein . wo auch die elektrische Ladestation
für die Akkumulatoren errichtet wird . Von
Nicderlahnstein aus sollen die Wagen ein¬
mal nach Coblenz und Boppard , weiterhm
bis Braubach und von da nach Ems ver
kehren , um den Klagen über schlechte Ver
bindung der Lahnorte mit den Rheinortcn
abzuhelfen . Vereinzelte Wagen dürften auch
bis Rüdesheim verkehren . Während die er¬
sten Wagen , die im Direktionsbezirk Mainz
in Betrieb genommen werden , nur 60 Kilo¬
meter und die jetzt im Verkehr befindlichen
120 Kilometer Aktionradius haben , sind die
neuen Wagen bis 180 Kilometer verwend¬
bar , ohne daß eine Neuladung der Akkumu¬
latoren zu erfolgen braucht . Das bedeutet
einen großen Fortschritt , weil man fortan
die Triebwagen auf erheblich längeren
Strecken benützen kann , als 'dies bisher mög¬
lich war . Erst dadurch ist es erreicht , die
Lücken im Fahrplan zwischen den Personen
zügen auszufüllcn . , , .

Scdanfcier der Jugendoeremigung . Die Feier
des Tages verlief in würdiger Weise. Nachmit¬
tags fand „Unter den Eichen" ein Geländespiel
mit Abkochen statt, zu welchem sich auch Frank¬
furter und Schicrsteiner Pfadfinder einaefunden
batten . Die hierauf ausgefiihrtcn Wettspiele und
Belustigungen lockten zahlreiches Publikum her¬
bei. Es gelangten 30 Pfund Wurst und Backwerk
zur Verteilung . Die Sieger in den Wettspielen
werden nächsten Sonntag mit Geschenken bedacht
werden. Den Höhepunkt der Feier bildete der
abendliche Festakt in der Aula der Gewerbeschule,
zu welchem neben vielen Schülern , zahlreichen
Eltern und Meister, sowie eine grobe Reibe ge¬
ladener Gäste erschienen waren . Herr Stabtrat
Meier  wies in seiner Ansprache auf die Be¬
deutung des Tages bin und lieb seine zu Herzen
gehenden Ausführungen in ein Hochauf Deutsch¬
land ausklingcn . Zu dem schönen Gelingen des

i Abends trugen jedoch vor allem die Solovorträge

von Frl . Katbinka Gericke (Sopran ), Herrn
Lothar Bohnert (Bariton ), Herrn Heinr. Schaub
(Cello), sämtlich Schüler des Spangenberg 'schen
Konservatoriums , bei. Außerdem brachte das
Programm einige schwungvoll vorgetragene pa¬
triotische Gedichte und exakt zu Gehör gebrachte
Musik-Einlagen von Mitgliedern der Regiments-
Kapelle. ^ t

P . Im Kurhauskonzert gestern abend produ¬
zierte sich ein lOjäbriger Violin-Virtuose Rolf
Schröder  aus Dllsieldorf. Ueber Wunder¬
kinder soll man im allgemeinen zurückhaltend im
Urteil fein, denn erst ein allmähliches Reifen und
Vertiefen in Auffassung und Stil , eine erst durch
die Erfahrung der Jahre ermöglichte Entwick¬
lung entscheidet heutzutage über die Qualität
eines Künstlers . Der kleine Geiger von gestern
abend (er war wirklich klein) zeigte entschieden
ein hübsches Talent : dazu eine Technik, die schon
jetzt als glchtzend bezeichnet werden darf , beson¬
ders in Bezug auf den rechten Arm. Allerdings
schien bas richtige Eindringen in die Komposition,
das Miterleben , beinahe möchte ich sagen, das
Verständnis für das selbst Gebotene, noch zu
mangeln : doch das sind ja auch Dinge, die Jahre
brauchen, um zu reisen. Das zahlreiche Publikum
war kehr beifallsfreudig gestimmt und der kleine
Künstler mußte sich nach einem Bsriot -Konzerte
Nr . 6 zu zwei Zugaben verstehen — kleine Stücke
mit Klavierbegleitung . o

Ehrung der Arbeiter . Ein Erlaß des Mi¬
nisters für Handel und Gewerbe lautet : „Bereits
nach den bisher bestehenden Bestimmungen und
Verwaltungsgrundsätzen konnte bas Allgemeine
Ehrenzeichen für solche gewerbliche Arbeiter usw.
beantragt werden, die m i n d e st e n s 30 I a h r e
ununterbrochen in demselben Arbeitsverhältms
beschäftigt waren . Vorzugsweise wurden dabei
solche Personen berücksichtigt, welche, wie Werk¬
meister. Vorarbeiter u. a. m. vermöge ihrer
Stellung , ihrer Persönlichkeit und ihres Lebens¬
wandels auf die ihnen unterstellten Arbeiter oder
auch auf weitere Kreise ihrer StandesgenSsien
guten Einfluß auszuüben imstande sind. In¬
dessen ist eine gehobene oder leitende Stellung
dabei keineswegs Vorbedingung,  viel¬
mehr wird es als ausreichend erachtet, wenn die
Vorgeschlagenen sich durch ihr Gesamtverhalten
der Auszeichnung würdig gemacht haben und die
allgemeinen Voraussetzungen einer solchen bei
ihnen zutreffen . Hiernach sind in den( letzten
Jahren auf meinen Antrag gewerbliche Arbeiter
in steigendem Maße und zwar allmonatlich etwa
150, durch das A l l g e m e i n e E b r e n z e i che n
ausgezeichnet worden. Durch die am 27. Januar
b. I . erfolgte Stiftung eines Allgemeinen Ehren¬
zeichens in Bronze und die über seine Verleihung
getroffenen Bestimmungen ist der Kreis der für
eine Dekorierung in Frage kommendenPersonen
noch erheblich erweitert worden, insofern letzt
Arbeiter schon nach einer 25jäbrlflen Sienst-
3 ci t in demselben Betriebe ^ zur Auszeichnung
voraeschlagcn werden können." ,

Ueber die Zahlung des Lohnes in Tüten
und die daraus sich ergebende Beweislast liegt
ein bemerkenswertes Urteil des Berliner
Gewerbegerichts vor . Eine Firma pflegte
den Lohn in Lohntuten zu zahlen . Auf den
Tüten stand : „Einliegender Lohnbetrag ist
in Gegenwart des Zahlmeisters zu prüfen.
Nachträgliche Reklamationen bleiben unbe¬
rücksichtigt." Ein Arbeiter behauptete ein¬
mal , seine Tüte hätte statt 40,3o ^ nur ^
enthalten und klagte 40 M ettt . Er "" Er
das Manko zwar nicht in Gegenwart des
Zahlmeisters , aber sofort nach Empfang beim
Hinausgehen in Gegenwart eines Zeugen
festqcstellt haben . DaS Gewerbegericht sprach
dem Arbeiter die 40 Jl  zu . Der Vermerk auf
der Tüte , so führte das Gericht aus , sei eme
einseitige Bekanntgabe der Firma . Es rst
nichts dafür beigebracht , daß der Inhalt des
Vermerks Bestandteil des Arbertsvertrages
geworden ist. Auch wenn dies der Fall wäre,
so würden die Worte „Nachtraglrche stcekla-
mationen bleiben unberiicksichtrgt" besagen,
daß die Firma dann die Zahlung verweigern
wird , aber nicht , daß der Arbeitnehmer
Verzicht leistet.

Der RiesenzirknS der Fnnfz,ehntauserd ..
Das sensationelle Projekt eines RiesenKir-
kusseS, der fünfzchntausend Menschen faßt,
wird im kommenden Winter in Frankfurt
am Main zur Durchführung gelangen . Der
bekannte Zirkusdirektor Hans Stosch-
Sarrasani  hat die von Professor von
Tiersch erbaute Festhalle gepachtet, um sie zu
einem Zirkus umznwandcln , für den cs bis¬
her in Europa noch keine Vorbilder gibt.
Der Zirkus Sarrasani wird Mitte Noverp-
ber dort mit zirzensischen Festspielen in ea>-
tem Sinne beginnen , und zwar wird er in
der Richtlinie seiner zirzensischen Ncforma-
tionsbestrebungen das rein zirzenpsche Genre
wieder zur alten Geltung bringen . Der pom¬
pöse Rahmen wird es ermöglichen , ein Ma¬
terial in Tieren und Menschen zur Entfal¬
tung zu bringen , wie cs noch kein Zirkus bei¬
sammen gesehen hat . Mit den umfasieuden
Vorbereitungen ist bereits begonnen wor¬
den . Professor v. Tiersch hat den Wunsch
ausgesprochen , bei der Ausgestaltung des
Zirkusies beratend mitzuwirken.

Vakanzenliste Nr . 38 ist erschienen; sie liegt in
unserer Hauptgeschäftsstelle Mauritiusstraße 12
zur kostenfreien Einsichtnahme auf. — Im Be¬
zirke des 18. Armeekorps werden verlangt : Eisen-
bahndirektion Frankfurt  a . M. 25 Anwärter
für den Weichenstellerdienst: — Polizeipräsidiunc
Frankfurt  a . M. eine Anzahl Schutzmänner:

Magistrat Hochheim  a . M. ein Feldhüter:
Obervostdirektion D a r m st a d t mehrere

Landbriefträger : — Polizeiverwaltung Ober«
ursel  ein Polizeisergeant.

Theater , Konzerte und Vorträge.
Resiienz-The- ter. Alz zweite Neuheit geht an,

Samstag zum ersten Male bas neue französische Lustsgiel
„Das kleine Cafe" (Le xitit cafe) von Tristan Vernarb
in Szene, in bcr Verdeutschungvon Erich Motz. Die
Hauptrollen sind besetzt mit den Damen Salderu,
Horsten, Lüdcr-Freiwald , Graben, Porst und mit b«u
Herren Tautz, Kcller-Nebrt, Bartak, Nesseltrtiger, Ziegler
und Bertram , der auch di« Spielleitung hat. DaS amtt-
sante Stück wird Sonntag abend wiederholt; Sonntag
nachmittag wird aus vielseitigen Wunsch der groß«
Schlager „Die fünf Kranksnrter" zu halbe» Preisen

i gegeben.
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« »tt - ihe-ter. Di« Direktion bringt für di« nächsten
Tage zwei Neueinstudierungen und zwar Freitag , den
«. September «Dors und Stadt " «der «Das Lorle vom
Schwarzwald", di- Charlotte Blrch-Pseisser'sche Bauern,
komödie, die am hiesigen Bolkstheater bereits über
Ldmal in Szene ging. Sonntag , den 8. September ge¬
langt als Abendvorstellung das Volksstückmit Gesang
«Gewonnene Herzen" zur Aussührung.

Reunion im » nrhans . Mit der Etnsührung der
ReuntonS - die erste sindet am Samstag , den 7. Sep
tcmber statt — will die Kurverwaltung einem vielfach
gcüuherten Wunsche Tanzgelegenheiten in intimerem
gesellschaftliche» Rahmen zu schassen, Rechnung tragen,
„nd bietet daher alles aus, um sie zu einem gcsellschast-
lichen Ereignis zu machen. Der kleine Saal wird als
Ballsaal hergertchtet, ein Franksurter Salon -Orchester
stellt die Ballmusik,- die sür die Gesellschast reservierte
Wandelhalle wird als Foyer, in dem Ersrischungen ge.
reicht werden, eingerichtet. Der Weinfaal steht in
direkter Verbindung mit dem Tanzsaal. Es sind 0 Tänze
sWalzer, Two-step, Rheinländer , Quadrille in wechselnder
Reihenfolge) und zum Schluß ein Kottllon mit verschie¬
denen Touren vorgesehen, worüber Tanzkarte», die an
den Eingängen verausgabt werden, näheren Aufschluß
geben. Um den vornehmen Charakter der Bälle zu
wahren, muß strengstens aus Einhaltung der Kleider¬
vorschriften (Damen ausgeschnittene Balltoilette, Herren
nur Frack oder Uniform) gehalten werden, ebenso aus
rechtzeitige Anmeldung Einheimischer pp. unter Nennung
deS Standes und sonstiger zweckdienlicher Angaben. Es
können nur bis Freitag mittag 12 Uhr eingegangene
schriftliche Gesuche berücksichtigt werden, über deren Ge¬
nehmigung eine Kommission entscheidet. Die genehmig¬
ten Karten liegen von Samstag mittag 12 Uhr ab an der
Tageskasse im Hauptportale des Kurhauses gegen Legi¬
timierung und Entrichtung des festgesetzten Preises zur
Abholung bereit,- in jedem Falle geht den Gesuchstcllern
bis SamStag morgen ein schriftlicherBescheid zu. Die
verausgabten Karten sind streng persönlich und können
bei mißbräuchlicherBenutzung etngezogen werden. Die¬
jenigen Fremden, die im Besitze einer Kurtarkarte mit
Berechtigung zum Eintritt in daS Kurhaus intcht Koch-
brunnen) find, erhalten auf Grund dies«! alS Legittz
mation vorzuzeigendeu Karte unter Einhaltung der
obigen Kleidervorschriften freien Zutritt zu diesen
Reunions.

«orträge über Bernsswahl. Die Vorträge, die bet
Eltern und Schülern so großen Beisall gefunden haben,
werden »ach einer längeren, durch die Ferien bedingten
Pause in der nächsten Woche wieder ausgenommen. Mitt-
woch, den 11. September, nachmittags 8 Uhr, wird Herr
Dr . med. Jungcrmann  über de» Aerztcbcrus
sprechen. Vor einiger Zeit wurde in einem Fachblat«
behauptet, daß die Aussichten tu diesem Beruse zurzeit
günstiger seien, als vielfach angenommen würde. Mau
wird nun wohl am nächsten Mittwoch aus berufenem
Munde hören, ob diese Behauptung richtig ist. Der
Vortrag sindet wie die früheren in der Aula des Ober-
lyzcums am Schloßplatz statt.

Vereins -Kalender.
Lehreriuncnverein für Rastau, E. V. Die Monats,

Versammlung sindet Samstag , den 7. September, nach
mittags ö Uhr in der Aula der höheren Mädchenschule,
Schloßplatz statt. Vortrag des Herrn Lehrer Verninger
über das Thema: Winke und Ratschläge für des Lehr,
körxers schulhygicnischesWirken.

Das Nassauer Land.
^ Dotzheim. 8. Scvt . Am vergangenen Sonn

.ag nachmittag iiberraschte der Feldhüter Han
ka m m e r der Gemeinde Schierstein am „Höll
graben" zwei Männer beim Vogelfängen mittels
Leimruten . Als er sich näbertc . ergriffen sic die
Flucht und blieben erst sieben, als der Feldhüter
nach mehrfachem vergeblichen Haltrusen aus
seiner Vogelflinte einen Schreckschuß abgegeben
hatte. Der Aufforderung , ihre Personalien an¬
zugeben. leisteten die Vogeldiebe nicht Folge, ja
der eine griff den Feldhüter sogar tätlich an und
versetzte ihm einen schweren Faustschlag ins Ge
sicht .sodaß der Angegriffene sich nur durch Kol
benhiebe des Angriffs erwehren konnte. Erst als
Landlcute aus Frauenstein zu Hilfe eilten, gaben
die Täter weiteren Widerstand auf und gaben
ihre Namen an. Es handelt sichu>n den Tüncher
Carl K ö r v e n und den Taglöhner August
Höhn,  beide aus Dotzheim. Schon seit längerer
Zeit stellt der Vogelfang in Dotzheim in- voller
Blüte und wiederholt wurden von Svaziergängern
auf dem Exerzierplatz und im Walde Leimruten
gefunden, an denen zahlreiche, teils schon ver
endete Singvögel hingen.

u. Bierstadt , 5. Sept . Eine gröbere Uebung
hielt gestern nachmittag der Kommandant Ludwig
Fl o r r e i ch mit der freiwilligen Feuerwehr und
einem Teile der Pflicktseuerwehr ab. Der
Uebung wohnten bei: Landrat von Heim»
v u r g, Feuerlöschdirektor T r o v v und Kreis
brandmeister Ringel,  sowie einige Führer be
nachbarter Wehren. Die Uebungen wurden in
sehr exakter Weise ausgeführt . Die Feuerlösch-
gerüte wurden in vollster . Ordnung befunden.
Ein wohlgelungener Parademarsch beendete die
Uebung. — Gestern nachmittag wurde Herrn
Feldhüter Albert Jansen,  welcher früher be
rittencr Gendarm war . für vierzigjährige Dienst
zeit das Allgemeine Ehrenzeichen durch Laudrat
von Heim bürg  überreicht . — Die O b st v er¬
st e i g e r u u g des Herrn Wilhelm Ritzel erzielte
sehr hohe Preise .sodaß niancher Steigerer sehr
enttäuscht sein wird , wenn die eigentlichen Preise
für Obst bekannt werden. Das Obst wird nach
den bereits abgehaltenen rheinischen Obstmärktcn
billig werden.

Sch. Nordenstadt. 5. Sevt . Zum Hilssselb-
hüter der hiesigen Gemeinde ist der Tüncher
Heinrich Walter  fern hier vom Landrat be
stätigt worden.

ii. Klovvenheim, 5. Sevt . Der Bezirks-Sänger
tag des nassauischen Sängerbundes wirb am
6. Oktober d. I . die sechs deni hiesigen Bezirk
angehörenben Bundesvereine im Saale zur Rose
vereinigen. Jeder der sechs Vereine wird einen
Kunstchor und ein oder zwei Volkslieder zum
Vortrag bringen.

Sch. Schierstein. 5. Sevt . Der Maurer Karl
Thiele  von hier ist vom Landrat als Hilss-
seldbüter der Gemeinde Schierstein bestätigt und
vereidigt worden.

h. Hattenheim, 5. Sevt . Der diesjährige
Herbst-Delegiertentag des Verbandes nassauischer
Bürgcrvereine sindet am 21. d. M. hier statt.

g. Schlangenbad , 8. Sept . Das Sedan-
f e st ist vorzüglich verlaufen . Der Vor¬
sitzende des Kriegervereins Herr B . Klast
hielt die Festrede , die sehr beifällig ausgenom¬
men wurde . Herr Julius Sonneberg
erwiderte mit Dank und erwähnte unter an¬

derem , datz der Sedantag nicht so sehr ein
Freudentag , als vielmehr ein Erinnerungs¬
ober Gedenktag sein solle.

h. Rüdcsheim , 5. Sept . Seitens des Kreis-
ausschusies des Rbeingaukreises wurde letzte
Woche ein achttägiger Kursus zur Ausbildung von
Leitern der Jugendfürsorge hier abgehalten, an
dem sich 21 Vertreter der Rbeingauer Gemein¬
den beteiligten. Der Kursus stand unter Leitung
des Turn - und Sviellebrers Geis-  Rüsselsheim.
Die Teilnehmer wurden in allen von ministe¬
rieller Seite vorgeschlagenen Uebungen unter¬
richtet. Eine Nachfeier schloß gestern den Kursus.

o. Braubach , S. Sept . Anläßlich des Se¬
dantages hatten die öffentlichen Gebäude
Flaggenschmuck angelegt . Am Abend veran-
staltetx der Kriegerverein nach vorausgegan¬
gener Feier am Kriegerdenkmal einen Kom¬
mers , wobei auch der Quartettverein mit¬
wirkte . Der Vorsitzende des Vereins,
Stabsarzt Dr . Romberg,  hielt eine mar¬
kige Ansprache , welche in das begeistert aus¬
genommene Kaiserhoch ausklang.

(!) Nastätten , 5. Sept . Die hiesige am
1. Oktober d. I . frei ' werdende O b e r für¬
ste r st e l l e wurde einem Herrn S che e r
übertragen . „ . ,

— Montabaur . 5. Sevt . Die H a f e r f e l d e r
bieten einen trostlosen Anblick. Der Hafer, der
schon über 14 Tage niedergemäht am Boden liegt,
kann infolge des anhaltenden Regenwetters der
letzten Woche nickt zusammengebunbcn und zu
Haufen ausgestellt werden, und man kann schon
heute sagen, daß die Ernte zum größten
Teil vernichtet  ist . Besonders hart wer¬
den die Kleinbauern betroffen.

Altenkircben. 5. Sevt . Im Brigademanöver
der Artillerie -Regimenter 23 und 5S st ü r z t e ein
Geschütz vom Regiment Nr . 89 eine Böschung
hinunter . Dabei wurde ein Mann lebens¬
gefährlich.  ein anderer leicht verletzt.

H Weilburg , 5. Sept . Der diesjährige
Bezirkstag  der freiwilligen Feuer¬
wehren des Oberlahnkreises sindet am 29.
d. M . hier statt.

t Königftei « , 5. Sept . Hier verstarb der
weithin bekannte Kaufmann G. Grand-
pierre,  der früher lange Jahre als Mit¬
glied der Stadtverwaltung , als Kirchenrech¬
ner und als Rechner des Vorschutzvereins
tätig war . Er war es , aus dessen Haus im
Jahre 1860 Friedrich Stoltze  seine
berühmte „Flucht aus Königstein " bewerk¬
stelligte , die den Dichter vor der Verhaftung
rettete.

sc. Flörsheim . 8. Sevt . Weinbänbler Heinrich
Klepper  von hier beabsichtigt in Flörsheim
neben seinem Wein auch Liköre auszuschenken
Eine nachgesuchte Erlaubnis dazu wurde ihm te
dock von der Gemeinde- und Ortspolizeibehörde
abschlägig beschieden, da in Flörsheim kein Be¬
dürfnis für ein weiteres Lokal vorhanden.
Klevvcr ging an den Kreisausschuß, der seine
Klage zurllckwies. Auch der Bezirksausschuß

iesbaden  stellte sich aus den Gründen der
Gemeinde- und Ortsvolizeibehörde aus diesen
Standvunkt und wies die Berufung zurück.

b. Höchst a. M .. 5. Sept . Die Bedachung
an der Einsteighalle aus dem hiesigen Bahn
Hof, die sich an das Stationsgebäude an
schließt, befindet sich auf der Taunusbahn
seite tu einem sehr mangelhaften Zustande.
Es ist dem reisenden Publikum , welches die
ankommenden Züge abzuwarten hat , kaum
möglich , bet schlechtem Wetter ein trockenes
Plätzchen zu finden . In letzter Zeit hat sich
dieser Schaden durch den häufigen Regen
sehr empfindlich bemerkbar gemacht. Es wäre
an der Zeit , datz entweder eine vollständige
Renovierung oder eine neue Bedachung
vorgenommen würde.

b. Hofheim , 5. Sept . Auf der Bahnstrecke
Niedernhausen —Höchst wurde auf der hie¬
sigen Station ein Fahrgast festgestellt, welcher
sich jeden Tag eine Fahrkarte 4. Klasse bis
nach Kriftel sür 8 ■$ löste und damit bis
Griesheim durchfuhr . Dem Fahrgast wurde
die Arbeitsbescheinigung abgenommen und
Anzeige wegen vorsätzlichen Betrugs er¬
stattet.

— Frankfurt a. M ., 8. Sept . In der ge
strigen Stadtverordnetenversammlung kam
es zu einer ausgiebigen und lebhaften Er¬
örterung der Fleischtenerung.
Es wurde ein Antrag angenommen , den
Schlachthofdirektor und einen Fachmann zum
Studium der Einfuhr von frischem und ge¬
frorenem Fleisch nach Hamburg und nach
geeigneten Plätzen des Auslandes sDäne-
mark , Holland usw.j zu entsenden , ferner für
Versuchszwecke 30 000 «$ zu bewilligen . Auch
wurde beschlossen, die sofortige Einberufung
des Reichstages zu verlangen . — Das bischöf¬
liche Ordinariat Limburg a. ö. Lahn bat ver¬
ordnet. daß in Anbetracht der gegenwärtigen un¬
günstigen Witterung die Oratio ad Postulandam
serenitateni . Gebet zur Erlangung günstiger Wit¬
terung , bis zum Eintritt anhaltender günstiger
Witterungsverhältnisse in der hl. Messe eingelegt
wird . — Der wegen Zubälteret in Untersuchungs¬
haft befindliche 30jährige Heinrich Bügel  aus
Hannover hat sich im Gerichtsgefängnis er¬
hängt. — Wie die „Delag" mitteilt , wird das
Luftschiff «Viktoria Luise", bas sich zurzeit in
Baden-Baden befindet, anstelle der beschädigten
„Hansa" die gevlante Fahrt nach Koven-
Hagen  ausfübren . Zu diesem Zwecke wird das
Luftschiff kommenden Freitag früh in Baden-
Baden zur Fahrt nach Hamburg aufsteigen, von
wo es am Sonntag früh morgens um 4 Uhr die
Reise nach Kovenbagen antreten wirb . Die Rück¬
fahrt nach Hamburg soll noch am selben Tage,
ungefähr gegen 11 Ubr erfolgen. Am 10. Sev-
tember wirb die „Viktoria Luise" in Baden-
Baden zurllckerwartet. Wie verlautet , soll Graf
Zevvelin  an der Fahrt teilnehmen.

Lustschiffahrl.
* Fernfahrt des „Schütte-Lanz". Gestern früh

ist das Luftschiff „Schütte-Lanz" in Berlin zur
Rückfahrt nach Mannheim ausgebrochen. Ilm 6.15
Uhr passierte es Gotha. 6.45 Eisenach und um
9.16 Uhr Fulda . Bei Neubos zwischen Schlüch¬
tern und Fulda mußte der Kreuzer wegen widri-

I 8ct  Winde landen. Um 12 Ubr stieg er zur Rück¬
fahrt nach Gotha auf, wo er 1.40 Uhr wieder

1eintraf.

» Der Fernflug Paris - Berlin . Der englische
Flieger A st l e v , der zusammen mit der Ptlotin
Mrs . D av ies vorgestern von Paris nach
Berlin  fliegen wollte und morgens 8.29 Ubr
in Jsiv les Moulineaux aufgestiegen war , ist um
7 Uhr abends auf dem Flugplatz H a n g e l a r
bei Bonn glatt gelandet, nachdem er um 6 Ubr
dicht vor Bonn bereits einmal niedergegangen
war , um sich zu orientieren . Nach einer weiteren
Meldung aus Bonn hat Astley seinen Weiterflug
aufgegeben.  Er will von Bonn aus nach
Brüssel oder nach Paris zurückfliegen.

Neuer aur aller wett.
Raub am Kassenschalter. Aus Berlin , 4. Sevt ..

wird gemeldet: Als gestern Nachmittag der
Kassenboote einer Großbank auf einem Schalter¬
tisch den Betrag von 23 090 Mark in -großen
Scheinen ausgezäblt batte, wurde er von einem
elegant gekieideien Herrn um eine Auskunft er¬
sucht. Der Kasienbote ließ während er Bescheid
erteilte , einen Augenblick den aufgezäblten Geld¬
betrag aus dem Auge. Der Fremde verschwand
daraus eiligst. Der Kassenbote entdeckte beim
Nachzäblen, daß 3000 Mark an den Scheinen fehl»
ten. Offenbar batte der Fremde mit seiner
Frage einem Komplizen Gelegenheit gegeben,
rasch drei Scheine von je 1000 Mark an sich zu
nehmen.

Um rin paar Pflaumen . Wegen einer Hand
voll Pflaumen bat der Bergmann Riesbos. der
mit seinen Kindern bei einem Svaziergange im
Garten des Arbeiters Nordbaus in Hövel  bei
Dyrtmund ein vaar Pflaumen abgevflückt hatte,
sein Leben lasten müssen. Er wurde von dem
Sohne des Arbeiters Northaus durch einen Schutz
ins Herz getötet.

Blutige Liebestragödie in Brandenburg . Eine
aufregende Szene ereignete sich am Montag
abend in Brandenburg an der Havel, wo ein
Soldat seine frühere Geliebte, wie schon kurz
gemeldet, durch einen Revolverschuß lebensge¬
fährlich verlebte . Ueber den Vorfall -wird Ber¬
liner Blätter berichtet: Im Odeum fand em
öffentliches Tanzvergnügen statt . In einer Ecke
des Lokals saß, während die Paare sich im Tanze
drehten, ein Brandenburger Kürassier mit einem
Mädchen. Die beiden führten eine sehr erregte
Unterhaltung , die schließlich damit endete, daß
der Soldat aufsprang , einen Revolver zog und
mit den Worten : „Rache ist süß!" die Waffe auf
bas Mädcken richtete. Ein Schub traf die Be¬
gleiterin des Soldaten in die Herzgegend. Man
brachte das Mädchen nach dem städtischen Kran¬
kenhaus, wo eine lebensgesäbrliche Verletzung
festgestellt wurde . Die Verlebte tft ba| 22*
jährige Dienstmädchen Frieda Beck aus Mebur.
Ihre Eltern wohnen in Brandenburg . Der
Attentäter ist der 24jährige Damenschneider
Hermann Grundlach aus Berlin , der augen¬
blicklich beim dortigen Kürassierregiment seiner
Militärpflicht genügt. Zwischen den beiden
jungen Leuten bestand früher ein Liebesveichall-
nis , das vom Mädchen gelöst wurde . Das scheint
das Motiv zur Tat zu sein. Der Revolverschutze
flüchtete nach der Tat , stellte sich aber dann der
Polizei , die ibn der Militärbehörde uberlieserte.

Angst vor dem Militärdienst . Wie uns aus
Neuburg a. d. D berichtet wird , bat der Infan¬
terist Pirner vom 18. Infanterie -Regiment eine
Scheune angezündet, um verurteilt zu werden
und vom Militär sortzukommen. Er wurde
aufgegriffen und seinem Regiment wieder zuge-
fübrt . Nach seiner Aburteilung muß er als
Arbeits -Soldat nachdienen.

Für de» Freund geopfert. Der 18iabrigc
Korporal des 62. Infanterie -Regiments . Alfred
König, unterschlug Dienstgelder , um Defrau¬
dationen seines Freundes zu decken. Die Ver¬
untreuungen Königs wurden jedoch sogleich ent¬
deckt und der junge Unteroffizier erschoß sich
vorgestern, als er verbastet werden sollte. Sein
Freund , für den er zum Verbrecher geworden
war . erschoß sich ebenfalls . m „

Das Grnbenunglück von Lens . Gestern
morgen um 2 Uhr waren 21 Leichen  aus
der Grube Clarene geborgen . Sodann wur¬
den die Nachforschungen wegen der Gefahr
für die Rettungsmannschaften eingesteckt
Um 4 Uhr ereignete sich eine neue E x ■
plosivn,  durch die einer von den Ret
tungsmannschaften getötet urU» drei andere
schwer verletzt wurden . Ein Ingenieur,
der in die Grube eingefahren ist, ist nicht
wieder zum Vorschein gekommen . Er wurde
bisher nicht gefunden . Zwei weitere Inge¬
nieure fuhren darauf in die Grube ein , um
das Rettungswerk zu leiten , doch mutzten
die Mannschaften infolge der häufiger auf¬
tretenden Explosionen wieder ausfahren.
Die Fortschritte des Feuers werden vielleicht
die Schließung der Grube notwendig
machen. — Der französische Minister der öf¬
fentlichen Arbeiten Dupun ist am Schauplatz
der Katastrophe eingetroffen.

Zwischen Himmel und Erde . In dem
ungarischen Militärlager von Oerkiny , wo
gegenwärtig Artillerie -Uebungen stattfinden,
ereignete sich beim Aufstieg eines Drachen-
ballons ein schwerer Unfall . Während der
Vorbereitungen zum Aufstieg wurden die
Sicherheitsstücke des Ballons des starken
Windes wegen von über hundert Artille¬
risten gehalten . Nachdem Oberleutnant
Ntetschdörfer den Korb bestiegen hatte , ent
ritz ein Windstoß den Ballon . Die Soldaten
liehen die Stricke in einer Höhe von einem
Meter los . Drei Artilleristen , die dazu nicht
mehr imstande waren , wurden mit empor¬
gerissen und stürzten aus einer Höhe von
über hundert Metern ab . Sie waren sofort
tot . Ntetschdörfer landete glatt und unver
letzt bei Lajosmisie.

Zu dem Geldschrankeinbruch mit Dynamit
im Londoner „H i v v o d r o m" berichten die
dortigen Blätter folgende Einzelheiten : Der
Wächter, der um 1 Uhr die Runde machte, be
merkte beim Betreten des Kassenzimmers, datz
der anderthalb Donnen schwere Geldschrank auf
dem Boden lag. Er wollte eben Alarm schlagen,

-als er von zwei maskierten Männern niederge-
worken und mit einem chloroformgetränkten
Tuck bedeckt wurde , bis ihm die Sinne schman
den. Die Räuber svrengten hierauf den Geld
schrank mit Dvnamit und entkamen spurlos mit
dem darin enthaltenen Gelbe — rund zwanzig¬
taufend Mark . Der Wächter kam erst nach zwei
fötutiftpri mipftpr All füfi. lDDTÜltf Ct Ößt

Mitteilung macht«. Diese fand ein sonderbar!»
„Corpus delicti", nämlich einen Granaispij «̂
mit der Inschrift „Südafrika 1902". Sie ßM
damit aus die Spur der Räuber zu kommen v

Brudermord . In Pischkowitz bet
erschoß der einarmige Invalide Paul (W.
mann , ein gewalttätiger Mensch, im Streit»
seinen Bruder . Als er verhaftet werde»
sollte, verbarrikadierte er sich in seiner
Wohnung und schoß auf die das Haus um¬
stehenden Personen , von denen er zwei, de»
Gendarm und den Gemeindevorsteher , ver.
letzte. Schließlich wurde das Haus gestürmt
und der Mörder verhaftet.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Friedensverhandlunge «.

Berlin , 5. Sept . Die Tägliche Rundschau
meldet : Zwischen Italien und der Türkei
sind die vorläufigen Friedensabmachungen
festgestellt worden.

Fahnenflüchtiger Offizier.
Berlin , 6. Sept . Von der hiesigen Krimi¬

nalpolizei und den Militärbehörden wird in
Berlin nach einem fahnenflüchtig gewordenen
Leutnant des 58. Infanterie -Regiments in
Glogau , Georg Brose , gefahndet . Brose , der
auch Bataillons -Adjutant gewesen ist, wurde
vor etwa 8 Tagen fahnenflüchtig , nachdem er
eine für seine Verhältnisse ungeheure Schul¬
denlast ausgenommen und verschiedene Be¬
trügereien begangen hatte.

Der Silberschatz auf dem Bahnhof.
Berlin , 5. Sevt . Einen großen Silberschatz

bat gestern die Polizei auf dem Bahnhof Aleran-
dervlatz entdeckt und beschlagnahmt. Es handelt
sich um die Beute eines internationalen Ein¬
brechers, der in Frankfurt a. O. verhaftet wurde.
Aus zahlreichen Gütern der Berlin benachbarten
Kreise bat er Einbrüche verübt . Auf der Gepäck-
aufbewabrungsstelle des Bahnbofs Aleranbervlatz
fand man für 15- bis 20 000 M Silberzeug.

Schierling statt Peterstlie.
Hamburg . 5. Sept . Nach dem Genuß von Etz-

waren erkrankte die 16jäbrige Tochter der Fa,
milie Nauwarck und starb. Es wirb angenom-
men. daß sie statt Petersilie Schierling ge¬
nossen bat.

Frankreichs Vorgehe « in Marokko.
Paris , 8. Sept . Wie aus Casablanca be¬

richtet wird , ist gestern ein Zuaven -Bataillon
abmarschiert , um Saffi und Mogador zu be¬
setzen. •

Spionage in Frankreich.
Paris , 5. Sept . Wie aus Loudeac im De¬

partement Cot de Nord gemeldet wirb , ist
dem dortigen Betriebsdirektor der Eisen¬
bahn von bisher unbekannten Dieben während
seines Urlaubes sein Schreibtisch erbrochen
worden . Es wurden alle auf die Mobili-
sationsvvrschrtsten  bezüglichen Pa¬
piere entwendet.

Russisches.
Petersburg , 5. Sept . In Sewastopol

fand eine Aussehen erregende Verhaftung
statt . Der Verhaftete ist der Untersuchungs¬
richter des Marinegerichts , Schubin . Man
hatte eine Haussuchung bei ihm vorgenom¬
men und eine Anzahl belastende Schriftstücke
bei ihm beschlagnahmt . Es verlautet . Schu-
bins Verhaftung hänge mit der Verhaftung
von 300 revolutionären Matrosen zusam¬
men . Der Richter habe die Akten gefälscht
und die Vorgänge absichtlich in milderem
Lichte dargestellt . .

von der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Tenw. nach 0 .: 16. niedrigste »
Barometer: gestern 766,5 mm, heute 760.2 tm
Voraussichtliche Witterung für 6 . Septtmbe»

Vorwiegend trübe, bei zeitweise ouffrtl* ^
westlichen Winden, noch einzelne RegenjchaU«
ziemlich kühl.

Weilburg
Feldbcrg
Neukirch.
Marburg

Nieserschlagshöheseit gesterur
Trier.
Witzenhausen -
Schwarzenborn
Kassel

Wasser» Rheinvegel Caub: gestern 3.14 heut- 3.1,
stand : Lahnpegel Weilb urg: gestern 2.24 he_ ^

' Cnnmmnitfnnnn R . jOSonnenaufgang 5.20
6 . Sept . gonnenumcrgaBc6.36

«onöaufgatU
Mondunlerga««

Verantwortlich sür den politischen Teil, das | EUsw)W;
für den Handels- und allgemeinen Teil : Dr. ^
für den lokalen Teil : « . A. Autor; für Nachr««̂
Nallau, den Nachbarländern, für Sport un
Nachrichten: A. Günther; für den N>s» at°« ^ ^

Aerichs-
, . _ ■

A. Günther; _ __ __
Peter. — Rotationsdruck u. Verlag
Verlags-Anstalt ®. m. ®. H. (Direktion: _

sämt lich tn Wiesbaden. _ .—jrg
Zuschriftena» Verlag, ArdNtUo» »nd
nicht persönlich in -dressiere». Für die |t g,
»nd Rücksendung unverlangter « i»se»d»ng —*
nimmt die Redaktion keine Verantwortung, süuitfitiitcu wandern in den Papiere»'*
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lpelnmofterntei si 1 in Hessen.
Uie der deutsche Weinbanverein mitteilt , be

^ die Zahl öet Weinbaugemeinden in Hessen
»12, die zusammen 12 900 Hektar Weinberge be*
it uien. Auf einzelne Bezirken verteilt gab es
« -inbauorte an der Bergstraße 8, im übrigen
«iarkenburg 26 , in Oberhessen 2 , Worms und
Umgebung 41, Oppenheim u. Umgegend 5, Mainz

Umgegend 16, Ingelheim u. Umgegend 15, 1
»jngen u. Umgegend 3, im Wiesbachgebiet 16, im
«abegkbiet 10 und im rheinbessischen Hügel-
M,  70.

Der Ertrag  an Weinmost betrug 387 62-,
Muliter , im Durchschnitt auf das Hektar 30.1
Kpktoliter. Die Mostmenge hatte einen Wert von
m475  462 Mark oder pro Hektoliter 60,6 Mark.

durchschnittliche Geldertrag von einem Hektar
qi-gslache bezifferte fick auf 1820 Mark . Den
«Uten Geldwert vro Hektoliter erzielte der Be-
>irk Oppenheim mit 90,9 Mark , den geringsten
tns rbeinbessische Hügelland mit 54,3 Mark , Die
"„ in,sie Anbaufläche  bat naturgemäß
nberbessen  mit einem Hektar , der sich auf

Gemeinden verteilt,
' Bezüglich des durchschnittlichen Geldertrags

einem Hektar steht Hessen  unter allen
»miidesstaaten an dritter  Stelle : es wird nur
E , P r e u b e n mit 2581 Mark und Bayern mit
1971 Mark übertroffen.

Aus den Nachbarländern.
_3  Hanau , 5. Sevt . 9m naben Dörnig¬

heim  betranken sich die beiden jugendlichen
Söhne eines Gastwirtes derart schwer, daß ste
öem hiesigen Krankenhause zugeführt werden
mußten. Während der ältere Bruder sich nach
einer Magenausspülung etwas erholte , liegt der
jüngere an einer schweren Alkoholvergif¬
tung fast hosfnungslos  darnieder.

X Darmstadt , 5. Sept . Infolge des Zu¬
sammenbruchs  des Niedermobauer Kre¬
ditvereins  mußte auch der dortige land¬
wirtschaftliche Konsumverein den Konkurs an¬
melden. Das zuständige Amtsgericht Reinbeim
hat jetzt auch den Konsumverein als hastpflich¬
tiges Mitglied zur Zahlung eines Vorschusses
„an 200 000 Mark aufgefordert und den Beitrag
tiir jedes Mitglied dieses Vereins auf vorläufig
Mü0 Mark festgesetzt. — Auf Anregung der
Itadt Butzbach werden gegenwärtig in allen
hessischen Gemeinden Massenkundgebun¬
gen gegen die Fleifchteuerung vorbereitet , die
dem Bunbesrate übermittelt werben sollen . Die
Kundgebungen fordern in erster Linie die Ein¬
fuhr von lebendem Vieh aus Dänemark.

X Bad Nauheim . 5. Sept . Die hiesigen
Rilchbändler  beschlossen im Einverständnis
mit den Produzenten den Preis für das Liter
Milch von 24 Pfg . auf 22 Pfennig h e r a b z u -

? 5. Sevt . Die Bürgermeister des
Kreises Alsseld unternehmen vom 15. b. M . ab
aus mehrere Tage eine vom Großherzoglichen
Kreisamt vorbereitete Studienreise mach

Cassel, der Wilbelmshühe , der Edertalsperre und
Walbeck.

— Groß -Gerau , 5. Sevt . Bei Ausschach¬
tungsarbeiten  wurden in der Darmstädter
Straße mehrere Skelette  freigelegt , die nach
Ansicht von Sachverständigen aus den Pestjahren
des 16. Jahrhunderts stammen.

S . Aus Rheinhesfrn , 5. Sept . Die Trauben
der Frühsorten gehen trotz der sehr schlechten
Augustwitterung , die durch die ständige Feuchtig¬
keit und Kälte das Wachstum der Trauben be¬
einträchtigte , der Reife  entgegen . Die erste
Lese der Frühburgundertrauben findet in der
Gemarkung Ober -.Jngelheim statt . Die Früh-
rotlesc dieser Gemarkung ist auf Freitag , den
6. d. M . festgesetzt worden.

S . Wittlich , 5. Sevt . Der hier stattgehabte
Kreistag  ermächtigte den Kreisausschuß zum
Abschluß eines Vertrages über die Versorgung
des Kreises mit elektrischer Energie
durch das Elektrizitätswerk der Stadt Trier.
Als Berater des Kreises war Ingenieur Dr.
Kroetze  r -Bingen berangezogen worden.

S , Bingen , 5. Sept . Die hier abgebaltene
Versteigerung  des den Erben des Herrn
S . C o b l e n s und den des Herrn Phil . M e v e r
gehörenden Weingutes wies einen sehr guten Be¬
such auf . Von den ausgebotenen in den Ge¬
markungen Bingen und Büdesheim gelegenen
Weinbergen konnten die meisten zu guten Prei¬
sen zugeschlagen werden , während von den in
der Gemarkung Kempten gelegenen Weinbergen
ein großer Teil infolge mangelnder Gebote zu¬
rückgezogen werden mußte . Gezahlt wurden für
die Rute in der Gemarkung Bingen gelegenen
Weinberg der Lage vordere Eifel 28 A. unter
dem Mainzer Weg 28—44 A,  ober dem Mittel-
pfad 23 A, am Mittelpfad und unterer Hunaer-
born je 20 A, im Kalbskopf 30 A. in der Ge¬
markung Büdesheini Scharlachberg 38—64 A,  in
der Gemarkung Kempten kleine Lies 16,10 A.
auf der Brache 12.10—20 A, im Leinrich 18 A.
große Lies 25.10 A, lange Grün 18.50 A und
vor der Treffelsbeimerhohl 14 A. Ferner wur¬
den für die Rute in der Gemarkung Bingen ge¬
legenen Bauplatzgelände 126 A und für die
Rute in der Gemarkung Kempten gelegenen Dicker
12— 18.10 A angelegt . Der Gefamterlös für
15 870 Ruten Weinberge und für 832.5 Ruten
Acker betrug rund 50 000 A.

S . Simmern , 5. Sept . Der hier stattgehabten
Stadtverordnetensitzuna war der Bauplan für
das zu erbauende Realprogymnasium
zur Begutachtung vorgelegt . Der Voranschlag
siebt eine Bausumnie von 147 000 Mark vor.
Nach einer längeren Aussprache , während der in
der Hauptsache Sparsamkeitsvorschläge gemacht
wurden und an der sich auch der bei der Sitzung
anwesende Landrat Dr . Brandt  beteiligte , be¬
schloß die Versammlung auf einen dahingehenden
Antrag des Landrates den Plan dem Provtnzial-
schulkolleginm sur Prüfung vorzulegen . Gleich¬
zeitig soll das Provinzialschulkollegium ersucht
werden nicht unbedingt notwendige Räume zwecks
Weglassung zu bezeichnen. — Im Jahrmarkts-
Verzeichnis der Stadt Simmern wurde für bas
Jahr 1913 folgende Verlegungen vorgenommen:
statt des 4. Dezembers findet der Jahrmarkt am

9. Dezember , statt 6.
Juni am 28. Juni

Oktober 7. Oktober , statt 16.
und statt am 2. Juni am

26. Mai statt.
G Reuß , 5. Sept . Der Zen traf - Verein

für deutsche Binnenschiffahrt  hält
seine diesjährige Wanderversammlung im Rhein-
gcbiet ab und zwar in der Zeit vom 15. bis 18.
ds . Mts . in der Stadl Neuß,  einer dortseitigen
Einladung folgend . Die Versammlung beginnt
am Abend des 15. September mit einem Empfang
im Rathaus durch die Stadt Neuß . Am 16. Sep¬
tember wird Handelskammer -Syndikus Professor
Dr . W i r m i n g h a u s -Köln _ einen längeren
Bvrtrag über hie neuen organisatorischen Aende-
rungen in der Rbeinschiffabrt halten , sodann
spricht der Mannheimer Ingenieur Rose¬
mann  über die Entwicklung der Motorinöustrie
für Zwecke der Binnenschiffahrt (Korreferent
Direktor M o e l l e r s -Effen .) Bürgermeister
G i e l e n -Neuß wird schließlich die Entwicklung
des Neußer Hafens in einer Darstellung der Ent¬
stehung und der jetzigen Blüte des jungen Rhein-
hasens schildern . Der 17. September wird den
Teilnehmern eine Rheinfahrt bringen , der sie
durch die wichtigeren nieöerrheinischen Häfen
führen soll. An die Rheinfahrt schließt sich ein
Empfang durch die Stadt Duisburg . Am 18.
September wird ein Besuch in Düsseldorf
die Tagung beschließen . Dort wird die Stadt
gleichfalls der Wanöerversammlung einen Emp¬
fang bereiten , mit dem ein Besuch der Stüdte-
Ausstellung , des Stablhofes und der Düssel¬
dorfer Hafenanlagen verbunden sein wirb.

$  Vom Siebengcbirge, 5. Sevt. Trotz des
schlechten Wetters in den letzten Wochen sind die
Trauben  in der Entwicklung gut fortgeschrit¬
ten . Die roten sind allenthalben im Färben und
die weißen gehen schon im Wein . Der Behang
ist ziemlich gut und von Traubenkrankheiten ist
nichts zu merken .

4 - Hagen , 5. Sept . In Gegenwart einiger
Regierungskommissare und des Gewerbeinspek¬
tors fand im Hagener Krematorium eine
Probeeinäscherung  statt . Es kam ein 140
Pfund schweres Schwein in einem sehr starken
sargähnlichen Kasten zur Verbrennung . Diese
vollzog sich zur vollen Zufriedenheit der Beteilig¬
ten vollständig rauch - und geruchlos , bet ganzem
Abschluß der Heizgase und unter Zuführung von
frischer Lust . Die Erlaubnis zur Inbetriebnahme
des Krematoriums wird nunmehr in Kürze be¬
stimmt erwartet.

vermischter.
Kaiser und Minister . Der „Standard " er¬

zählt von dem verstorbenen Mikado folgende
hübsche Geschichte: Alle javanischen Minister
waren iin Verkehr niit ihm überaus befangen:
eine Ausnahme machten nur der große Staats¬
mann Jto und der gegenwärtige Premier Mar¬
quis Saionji . Speziell der Minister des Innern
aber , Marauis Matsngata , war in Gegenwart
des Kaisers so unsicher und fassungslos , daß er
auf alle an ihn gerichteten Fragen immer nur zu
antworten vermochte : „Ich werde die Angelegen¬
heit sorgfältigst untersuchen lassen , Eure Maje¬

stät ." Einmal fragte ihn nun der Kaiser , einen
verständnisvollen Seitenblick auf die ihn um¬
gebenden Minister werfend , von ungefähr : „Wie
viele Kinder haben Sie eigentlich , Marauis ?"
Worauf der Angeredete prompt zur Antwort
gab : „Ich werde die Angelegenheit sorgfältigst
untersuchen lassen . Eure Majestät ." Darauf soll
der Kaiser in das heiterste Lachen ausgebrochen
sein , in bas auch die umstehenden Minister alle
mit einstimmten . (Wenn diese Geschichte nicht wahr
ist . . . e ben trorato , oder vielmehr gut nach¬
erzählt : sie soll nämlich auch in Europa passiert
sein . Red .)

Die Wohltätigkeit im Haushaltungsbuch fei¬
ner Frau . Ein Bekannter von mir — so erzählt
uns ein Mitarbeiter — heiratete . Und da er ein
ordnungsliebender Mensch und obendrein könig¬
licher Beamter war , so kaufte er seiner geliebten
Gattin ein — Haushaltungsbuch , worin sie bis
aufs kleinste Detail ihre Einnahmen und Aus¬
gaben verzeichnen sollte . Gehorsam und gefügig,
wie junge Frauen manchmal sind, wenngleich sie
erst das Geld in die Ehe mitgebracht haben , kam
die junge Frau dem Wunsche ihres Gatten nach.
Und neugierig wie andererseits junge Ehemän¬
ner sind, so begehrte auch der junge Mann zu
schauen , was seine Frau alles ausgebe . Und da
fand er- „A  200 .— für die Armen " . . . .
A 200.— für die Armen? Ja, liebes Kind, wie
kommst du denn darauf ? „Gott , erwiderte sie
naiv , das ist der Preis für mein neues Sommer¬
kleid ." Na , und — — ? Der junge Mann hielt
den Mund vor Staunen offen . Und naiv fuhr
die Gattin fort : „Ach, weist Du , Gustav , ich habe
bloß „für die Armen " so hingeschrieben ! Etwas
muß man doch für die Armen tun !" Mein Be¬
kannter bat das Hausbaltungsbuch nie mehr
durchgeblättert.

Bei einem Wirte wundermild . . . In einer
kleinen Wirtschaft zu Würzburg erschienen , wie
die „Marktbärbel von Würzburg " erzählt , zwei
bessere Herren , der ältere mit zinnoberroter
Nase und goldener Brille , der Jüngere trug
funkelnde Brillanten . Beide lieben sich auf¬
tragen , was Küche und Keller in ihrer Be¬
scheidenheit boten , und erklärten dem dienenden
Wirt , sie wollten einmal spaßeshalber wie Hanö-
werksburschen übernachten , im Lokal schlafen und
sich ihr Lager schon sekber Herrichten . „Ja , aber
Herr Graf . . ." , meinte der Wirt —, allein der
Rotnasige erwiderte : „Nichts da , Graf ! Heut sin
mir Spezln un woll 'n uns mal einen Spaß er¬
lauben ." Mit vielen Bücklingen und „Wohl zu
schlafen !" entfernte sich der Wirt und ließ die
vornehmen Gäste im Lokal übernachten . Am
anberen Morgen waren sie fort , batte noch gründ¬
lich Nachschau gehalten unter den Würsten,
Schnäpsen und Zigarren und einen Zettel folgert,
den Inhalts hinterlassen:

Am besten kommt man durch die Welt . -
Wenn man sich an die Dummen hält . ,
Besonders , wenn man trifst ein Schaf,
Dem so ein Titel : Freiherr , Graf,
Wie Dir , Du Esel imponiert.
Da bat man leicht 'nen Stretch pollführt.
Gelobt sei Gott im Paradies,
Der solche Esel wachsen ließ!

iv .. . \ '
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Landmannr Arbeiten
im September.

Von Vetter Gottlieb.
Zum Stoppelschälen ist es jetzt bereits zu

spät , da sonst die Saatsurche nicht rechtzeitig
ansgeführt werden kann und die Au »,aat
verzögert rvird . Roggeuschläge . welche brshei
nicht gerührt werben konnten , sind schleunigst
mit dem Grubber oder Kultivator auszu¬
lockern und gleich hinterher tief zu pslugen.
Es ist dringend nötig , daß das zur Wuite-
rung bestimmte Land mindestens 14 -rage
abruht . ?tach der erfolgten AuS,aat und
ausreichende Wasserfurchen zu machen , doch
darf hierin nichts übertrieben werden , lie¬
gen Ende des Monats kann mit der

Ernte der Kartoffeln nnd Rüben
begonnen werden . Bei entfernt vom Gehöft
gelegenen Schlägen mietet man die fruchte
auf dem Felde  ein , von wo ste
später gleich zur Brennerei oder zur
Bahn geschafft werden . Reichen die Keller¬
räume nicht aus , so sind rechtzeitig Kar¬
toffelmieten auszuwerfcn : dre,e sollen aver
nicht zu breit uud nicht zu tief fern . Sobald
irgend ein halber Tag abgestosten werden
kann , ist das nötige Saatgetrcide zu be¬
schaffen: die frischen Körner und häufig
durckzuschaufeln . Es rentiert sich, von Zelt
zu Zeit Saatgetreide ans anderer Gegend
cinzuführens die klimatischen Verhältnisse
müssen aber ziemlich übereinstimmen und
auch die Bodenverhältnisse sind zu beruckstch-
tigen . Ein jeder Roggen eignet sich nicht für
jede Bodenart.

Ans den Wiesen
wird die Grummcternte beendet und das
neu treibende (̂ ras abHeweidel . 9si lehteres
nicht nötig , so werden die Wiesen geeggt , von
Moosen befreit uud mit Erde oder Kompost
befahren : Ehaussceabraum ist hierzu sehr
gut geeignet.

Im Obstgarten
wird jetzt die Haupternte vorgenommen:
allerdings must man die Früchte gut auS-
reifen lasten . Bei dem Abnehmen sei man
sehr vorsichtig , um einerseits nicht das wert¬
volle Fruchtholz abzubrechen , andererseits
das Obst vor dem Anschlägen zu schützen:
ganz besonders wertvolle Früchte sind mit
der Hand zu pflücken. Bald nach der Obst¬

ernte sind die Bäume zu düngen : hierdurch
erholen sich die Bäume und setzen viel Blu¬
tenknospen an . Wo eine Neupflanzung ge¬
plant ist, müssen schon jetzt die erforderlichen
Löcher ausgehobcn werden.

Im Gemüsegarten
werden leergeworüene Beete neu gedüngr,
gegraben und mit Samen von verschiedenen
Wintergemüsen bestellt . Zur Aussaat gelau-
acn je nach Bedarf und Vorliebe Spinat
Petersilie , Carotten , Radieschen , Schwarz¬
wurzel , Kerbelrübe , sowie die zur Ucbcrwin-
terung als Setzvslanzen bestimmten Kohl-
pslanzensorten : Wirsing , Kohlrabi , Blumen¬
kohl und Treibsalat . Bei Winteraemuie
und Sellerie must noch fleißig mit flüssigem
Dünger nachgeholscn werden . Das Svargel-
kraut wird bis zum Boden weggcschnitten
und verbrannt : die dunkelrotcn Beeren wer¬
den gesammelt.

Die Pferde
werden im September tüchtig angestrengt:
man mutz ihre Futterration deshalb etwas
erhöhen , namentlich das Abendinttcr muß
reichlick, bemessen sein. Bei naßkaltem Wet¬
ter ziehe man Regendecken unter das Ge¬
schirr : manckie Tiere stehen jetzt nämlich schon
im Haarwechsel und sind dann sehr emp¬
findlich . .

Das Rludvich
. wird durchweg geweidet . Wo die Weide
Fütterung nickst ganz ausreicht , um gute
,Milchkühe zu befriedigen , muß mit Kraftfut¬
ter nachaeholsen werden , das wir abends,
etwa 2—ü Pfund Getreidcschrvt pro Kovf,
geben . An nebeligen Herbstmoraen treibt
man das Viel , erst später auf die Weide und
gibt vorher etwas Rauhsutter : dadurch wird
die svätere Trockcnfütternng vorbereitet . Bei

-der Darbietung von Rübcnblättcrn sei man
vorsichtig . Auch

die Schüfe
dürfen an nebligen Tagen erst spät zur
Weide gebracht werden . Auf Stvppelieldern
und abgeernteten Kartoffel - und Rüben-
äckcrn ernähren sich die Tiere sehr gut . War¬
nen möchte ich aber vor der Benutzung des
krisch getriebenen Klees , da hier sehr leicht
Aufblähungen Vorkommen . Vor der Einwin¬
terung müssen alle Fetthammel verkauft sein,
man kann also jetzt schon nach und nach
einige abstellen.

Mit der Kartoffelernte beginnt auch
die Haupt -Schweinemast,

vei welcher man außer Kartoffeln aber auch
Rüben und deren Abfälle sBlätter , Köpfe!
verwerten kann . Viele Zuchtsauen werfen
jetzt und man muß . da die Milch allgemein
knapper wird , Ersatzmittel suchen : Lcin-
samenschrot kommt hierbei in erster Linie in
Betracht.

Aus dem Gcslügclhosc
sieht es zum Teil traurig aus : namentlich
die alten Hühner hocken trübselig umher , sie
mausern . Sie sind jetzt gut zu füttern und
vor Witterunqscinflüssen zu schützen: über¬
zählige Hennen sind schnell zu schlachten, ehe
sie stark abmagern . Auch unter dem Jung-
aeflügel ist stark aufznräumen , damit nicht

zuviel Fresser für den Winter Zurückbleiben.
Im Hühnerstall wird die Herbstgeneralrernr-
gung vorgenommen und der Schlasraum für
den Winter vorbereitet.

Milchreinigung.
tN-ichdruck vcrbotcn.)

Um eine wirklich gute, reine Milch zu oc
winnen , ist schon nach alter Erfahrung Reinlich¬
keit nicht nur beim Melken, sondern auch bei der
Aufbewahrung und weiteren Behandlung die
erste Grundbedingung , denn von der Reinlich¬
keit der Milch bängt nicht nur ihre Haltbarkect
sondern auch der Geschmack der aus ihr berge
stellten Produkte ab. Am meisten wird die Halt
barkeit der Milch beeinflußt durch die Anzahl der
in ihr enthaltenen Bakterien , welche sich wohl
überall in der Luft, im Waller , im Futter usw..
am nieisten aber dort vorfinden , >vo organische
Neberreste sich zersetzen, die durch feuchte, warme

Luft in dunklen Räumen eine äußerst schnelle
Entwickelung ersahren . Solche Verhältnisse trifft
man leider noch in vielen, besonders den kleine¬
ren Landwirten gehörigen Viehstüllen und Milch-
kammern, weshalb es auch nicht wunderncbmen
darf , wenn die gewonnene Milch in solchen Orten
reichlich mit Bakterien versehen ist. welche ein
reges Leben entwickeln und sich sehr stark per-
mebren, indem ja die Milch für diese Lebewesen
bekanntlich einen vorzüglichen Nährboden bildet.

Ilm also die Bakterien in der Milch auf ein
Minimum herabzudrücken, ist vor allem not¬
wendig, daß wir die Milch nur von gesunden
Kühen in reinen , gut ventilierten Ställen und
mit Anwendung entsprechender Melkeimer und
Seiher gewinnen.

Den Kühen ist schon vor dem Melken das
Euter , und die dieses umgebenden Partien mit
einem etwas feuchten Tuche gründlich zu reinigen.
Das Futter soll unverdorben und die Streu
reichlich bemessen sein. Sic bestehe aus gesundem

als dies ohne Beobachtung aller Vorschriften der
Fall ist, besonders wenn er die Milch auch einer
richtigen Behandlung mit einem guten Selber
unterzieht : dadurch werden aber immer nur die
gröberen, in der Milch suspendierten Bestandteile
zurllckgehaltcn, während eine weitergehendc
Reinigung nur durch einen guten Filter erzielt
werden kann. ,

Neben vielen schon in der Praxis vorhandc
neu Filtern ist besonders ein von Herrn Wirt'
schaftsdirektor Fiedler in neuerer Zeit konstru
ierter , recht praktischer Milchfilter hervorzuheben,
welcher in der Ansicht und im Schnitt hier ver¬
anschaulicht ist. .

Derselbe besteht aus einem Filtergebause a,
in dem eine schräg gebende Filterfläche b anae-
ordnet ist, nebst anschließendem Deckel c. Der
Einschütteller b besitzt ein ausweselbares Vor
filier c, um alle gröberen Unreinigkeiten , wie
Kuhkot, Hautschuppen, Haare , Futter - und Streu¬
reste znriickzuhalten. Die Milch fließt hierauf an
den Wandungen des Einschllttellers hinab und
tritt durch die Oeffnung b derselben in das
Filteraehäuse . In diesem befindet sich, entgegen¬
gesetzt der Oeffnung , daS Hauptfiltergewebe I,
baL aus einer sog. „Fiedler -Scheibe", das ist ein
mit zwei Mullscheiben versehenes Wattefließ , be
steht. Die in der Milch noch suspendierten Un
reinigkeiten gleiten an dem schrägstehenden Ge
webe ab und werden unten im Schmutzfang ab
gesetzt. Die Filterscheibe l wird mittels eines
Steckdeckelsk, der mit einem Handbügel m ver
sehen ist, festgehalten. Mittelst dieses Watte
fließes wird nun der letzte Schmutzrest, und
zwar gerade der gefährlichste, eingelöstc Schmutz,
im unteren Drittel der schrägen Filterflachen
festgehalten. .

Die Vorteile dieses Fiedler -Filters können
in folgende Sätze zusammengesetzt werden:

1. durch die schrägstebendc Filterfläche und
den Schmutzfang werden die Unreinigkeiten ohne
Auslaugung ausacschieden, im Gegensatz zu den
Horizontalfiltern , welche den Uebelstand haben,
daß die Unreinigkeiten auf der Filterflache ab¬
gesetzt werden und infolge der damit verbunde¬
nen Auslqugung auf die Milchbakterien ver¬
mehrend wirken. „

2 Die für die frühzeitige Säuerung der Milch
höchst gefährlichen Drahtsiebe kommen nicht zur
Anwendung : sie werden durch die hygienisch ein-
wandfreien Fiedler -Scheiben ersetzt.

3 Die größeren Unreinigkeiten werden durch
das 'auswechselbare Vorfilter auf schnelle Weise

4. Die Konstruktion des Filters zeichnet sich
durch besondere Einfachheit aus . — Durch dmes
Filterst,stein ist nackt meinen praktischen Ver¬
suchen der höchste Reinigungseffekt erzielbar.

Herm. König, -B.-Leipa.

Obstbau.
Die Obsternte. Nun ist die Zeit wieder da,

wo uns das Obst in verlockender Schönheit ans
dein dunkelgrünen Laub der Garten - und Allee-

!bäume entgcgenlacht. Schwer beladen beugt der
kleine schwache Pflaumenbauin seine mit süßen,
'dunkelblauen Früchten beschwerten Aeste und
Zweige nieder — einem Menscbenklnde gleichend,
daß bei äußerlich wenig schönen Formen doch die
süßesten Früchte trägt . Aber auch Birn - und
Apfelbaum find schwer behängen und besondere'
schwer tragende Zweige mußten mit Stützen ver¬
sehen werden . Die goldgelbe Birne iit mehr die
Frucht der Jugend , die nach der „Süße geht:
das Alter dagegen zielst fick mehr den aroma¬
tischen Apfel vor . der sich lange in den Kellern
ansbewahren läßt und Liesen ein sehr angeneh¬
mes „Parfüm " verleibt . Leider wissen wir immer
noch nicht recht das Obst zu genießen. No» un¬
reif werden die Früchte angebissen und wegge-
warfen — oder trotz der beißenden Saure Iiin-
imtergewürgt . Zumeist sind es Kinder , die dreie
Torheiten begeben, doch gibt es auch genug Er¬
wachsen«. die Obst verzehren , noch «bc es voll¬
ständig reif ist. Wird doch nur zu oft durch die
Händler das „ nressste Obst ansgeboten ! Sind
die Aevlel nicht steinbart , die Pflaumen noch rot
und die Weintrauben sauer wie Essig, so beißt
das Obst schon „überreif ". Lieber bezahlen manche
Leute das „erste" aber noch völlig unreife - btt
mit dem dreifachen Preis , als daß sie sich an die
Früchte halten , die ihnen 'die Session gerade reif
und billig bietet ! Unreises Obst, das kann aber
nicht oft genug wiederholt werden , bringt dem
Körper mehr Schaden als Nutzen. Mancher bat
sich schon durch vorzeitigen Obstgenutz- gründlich
den Magen verdorben . Aber au» nberrciics

— besonders teigige Birnen — kann schaden.
Dagegen bietet reifes Obst -viele 'blutreinigendc,
wenn auch wenig nährende Bestandteile . Viel
Obst zu essen ist also nur zu empfehlen!

bat man noch zu beachten, daß die Futter - bez«
Saufgefäße nach jeder Mahlzeit gründlich «ch
warmem Wasser gereinigt werden, damit keine
Rückstände in den Gefäßen verbleiben , die na¬
mentlich in den Sommermonaten in ganz kurzer
Zeit in Fäulnis übergeben und alsdann aus den
Organismus der Tiere verderbend wirken.

Schlechtbesicderte Kücken werden mit frischem
Knochenschrotgefüttert und außerdem gibt man
ihnen reichlich Grünzeug . So behandelte Kücken
werden sich bald besiedern und dem Geslügelhos
mit zur Zierde gereichen.

Junge Gänse, die an Durchfall erkrankt find,
erhalten gekochten oder trockenen Reis , außer¬
dem fügen wir dem Saufwasier etwas Eisen¬
vitriol bei, 3 Gramni auf 1 Liter Wasser. Griin-
futter darf während dieser Zeit nicht gereicht
werden, ebenso müssen die Tiere in einem trocke¬
nen, mit reichlicher Einstreu versehenen Itall,
untergebracht werden.

Das Mischen der künstliche,,
Düngemittel.

(Nachdruck verraten.)
Von Fahr zu Jahr steigert 'sich der Ver¬

brauch von künstlichen Düngemitteln , da
auch die kleinen Larnd-wirte einfehen gelernt
haben, daß wir bei den heutigen Ansprüchen,
We wir an unsere Böden stellen müssen und
auch können , mit dem Stalldünger nicht aus-
kommen , und daß and-ererseits nur die An¬
wendung von künstlichen Düngern eine Boll¬
ern e möglich Macht. Auch 'der Standpunkt ist
glücklich überwunden , daß man allenfalls eine
der gebräuchlichsten Düngerarten amvendu
und dann ischom sehr Zufrieden ist, wenn sich
auf dom betreffenden Acker eine bessere Vege¬
tation zeigt . Die Pflanzen gelör-auchen doch
Stickstoff , Phosphorsäure , Kaki und oft auch
Kalk, und jeder dieser Stoffe wird durch eine
bestimmte Düngerart vermittelt.

Gemeinhin ist es nun üblich , die einzelnen
Düngear 'aen, welche man z. B . zur Hesspt-
bestellung 'verabreichen will , miteinander zu
mischen nüd gemeinsam auszn st reuen . Man
will dadurch sowohl an Zeit sparen unidz . V
bei dem Thomasimchl das lästige VevstaiÄell
verhindern . Dieses Mi -schen will aber sehr
gut überl 'egt fein und ist unter Umständen
ganz lunzweckmätzig. Jeder Dünger hat wohl
die Bestimmung , den betreffenden Boden mit
Nährstoffen zu bereichern , dieies -geschreht aller
unter ganz verschiodonen Voraussetzungen
und zu 'verschiedenen Zeiten : der eine Dunge-
stoff wirkt eben schnell, wie der Chilesalpeter,
d-er andere , z. B . das Thomasmehl , lang,,am.
Chilesalpeter sollte überhaupt Nicht nn-t wn°
deren Düngerarten vermischt werden , M
elfterer sogleich zur Wirkung kommt und fast
ausschlicßkich als Kopfdüngung angewendet
wird , während die Phosphorfäureüunger u,nd
das Kali orst nach nnd nach wirken und dem¬
nach vor der Saat in die Erde gehören . Bringt
man den Salpeter vorzeitig auf den Acker, o
löst er sich in -dem feuchten Baden zu früh
ans sickert in die unteren Schichten und Pt
verschwunden , wenn die Wurzeln der M -g°n
Getretdepslanz -sn , Anspruch! rntf feine Dung-

^Vet " üer " Mischung können 'nst auch che¬
mische Veränderungen ergehen , indem neue
Stoffe entstehen , die bald verflüchtigen . ». ■»-
bei der Mischung von Ammoniak und rau-
haltigen Stoffen . Ebenso werden
Mischungen mechanische VeranderuWen er-
zielen , indem die Stof ?e bald feucht -und o-
hart werden . Selbst wenn seitens manW
Firmen durch Wort , Schrift und falbst
Bild das Mischen mancher Duwgemrttel a
unschädlich bezeichnet unrd . fo

Geflügelzucht.

Stroh . Während der Gewinnung der Mil » ist
darauf zu sehen, daß jedes Aufwirbeln von
Staub im Stalle unterlassen wird , d. h. kurz vor
und während der Melkung soll weder gevuöt noch
gefüttert werde». Ferner soll der erste Milch-
strahl aus jedein Strichen in die Streu gemolken
werden , da diese Milck, besonders stark mit Bak¬
terien verunreinigt ist. Es ist fcstgestcllt wor¬
ben, daß die erst ermvlkcne Milch bis zu 80 00«.
die nächstfolgende nur 500 auf 1 Kubikmeter ent¬
halten habe, . während die lctztermolkene Milck,
nahezu keimfrei gewesen ist. Wer au» der Mel¬
ker muß sauber sein, vor allen Dingen muß er
saubere Hände haben, weshalb diese öfters zu
reinigen sind. ’ .

Wenn der Landwirt nur diese wenigen Regeln
beobachtet, so kann er gewiß sein, daß die Milck
schon eine weit größere Reinheit aufweisen wird.

Junge Hühner , die sich noch in der Periode
des Wachstums befinden , bedürfen täglich
Kalkstoffe im Gewicht von 0,5—1 Gramm.
Aelte -re bereits ausgcwach,ene Hühner,
welche schon Eier legen, bedürfen 1—2 Gr .,,
während Hühner , die in der Mauser Eier lc-
aen sogar 2 Gramm Kalk und mehr bedürfe ».

Milck, als Geklügeliutter . Nickt nur viele
Gcilligclzüchter. sondern auch manche Landwirte
missen noch nickt, was für ein vorzügliches
Futtermittel wir in der Magermilch haben, die
sich nicht allein zur Aufzucht der Kücken, sondern
auch zu Mastzwcckcn eignet. Selbstverständlich
kommt für unsere Zwecke nur die süße abge¬
rahmte Milck) in Frage , da die Verabreichung
saurer Milch zu Verdaunngsbcschwcrden führen

1 und dadurch das Gegenteil von dem erreicht
würde , was beabsichtigt war . Den Kücken wird
die Milck, als Getränk gereicht, während sic für
Mastzwcckc mit Getreide oder Mehl vermischt
wird , wodurch die Qualität des Fleisches ver¬
bessert wird Bei der Verabreichung von Milch

von keinen Gebrauch machen, vielmehr, « en
Düngestoff für sich ? llekn,iansstrenen.bei dem z-vitraubc-ndonM'sschen das gemu
Bech-äli'nis zmifchen d'en einzelnen̂JW
sic'A 'NHcrgclstellt werden, so wirb  tot« 1
Mehrarbeit ganz gewiß iv-viel Zeit veWeuo
als das gesonderte Ausstr-ewen »er«A
hätte , und eine Garan .ue für die Gleichmaßm
keit der Mischung wivd trotzdem kein
übemi'chmen wollen. Bei intensivem Beu^
mik künstlicher Düngung wird sich
■einte Dnngcrstrenmd.,chine leicht
machen nn 'd bei der Benutzung
Gerätes fällt die Nnanehmlichkelt des
bcus fast ganz forü_ _

Hauswirtschaft.
, Rostflecke zu entfernen . Wenn feuchte

mit eisernen Gegenständen in Berührung °
| so bilden sich Rostslccke. Um diese zu W eu '“flUi

legt man die betreffenden Wäschestücke
Sträucker oder Rasen und läßt sie völlig' troa ^
Dann träufelt man etwas Zitronensatt ^
Flecke und läßt diesen eintrocknen. „ c
Flecke noch nicht verschwunden, so wiedervw ^
das Verfahren . Wenn sich Zitronenfleck. , ^ ^ r-
so werden sie schon in der nächsten Wal«« ^
schwinden. Vor der Anwendung des
wird gewarnt : dieses beseitigt zwar o>
frißt aber Löcher in die Leinivand

Mäuse zu vertreiben . Die Mause »nd ' ^
lästige Hausgenossen. Sie statten &[)tt
Speisekammer Besuche ab und verder c ^
melir, als sie verzebren . Ein
Vertreibung der Mause sind die Oleander
den Geruch derselben können die Maule °
nicht vertragen . Man trocknet und v» ^
die Blätter , vermischt sie mit Sand
dieses Pulver in die Löcher und sonstigen.
winket der Mäuse . Dieses Mittel 0» '«^
reckt gut bewährt und die Nager daue
gehalten.
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7 Uhr:
Königliche Sdmulpiele.

Donnerstag, den 5. September, abends
Undine. „, r . .

Romantische Zauberopcr in 4 Akten nach Fouguc sErzahltM frei
bearbeitet. Musik-von Wert Lortzmg. Zwnchcnakts- und>Sckluß-
mnsik im 4. Akt mit Verwertung Lorhmg',cher Motive der Oper

„Undine" von Josef Schlar. -
Bcrtalda. Tochter des Herzogs Heinrich . . Fr !. Frm
Ritter Hugo von Ringstctten . . - . . « «4 ^ ?
Knhlebvrn, ein mächtiger Watzcr,urst . : . Herr schätz
Dobias, ein aller Fischer . • Rchkom
vD?artba feilt 2Beib . « @d)n)üt|3*
Undine,' ihre Pflegetochter. - > Frau Häns-Zocpstel
Pater Heilmann, Ordcnsgeistlicher aus dem

Kloster Maria Gruß . Herr Eckard
Veit, Hugo's Schildknappe. . . . . . . vcrr ^lchtcnitcin
Hans, Kellermeister . . . - - - - - , Herr voir Schcnck
Gin Kanzler des Herzogs Heinrich, Edle ^ Reichs. Ritter und
Frauen. Pagen. Jagdgesolge. Knappen. Fischeru ynchcrinucn.

Landlcutc, Gespenstige Erscheinungen. Waiiergeister.
^cr 1. Akt spielt in einem Fischerdorf, der 2. tu der Reichsstadt
int Herzoglichen Schlosse, der 3. und 4. spielen in der Nahe und auf

der Burg Riugstettcn.
Vo:kommende Tänze und Gruppierungen, ausgesühri von den Damen

d:S gesamten Ballettrersonalö. Leitung: Frl. Kochanowska.
Ende gegen 10 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Freitag , 6. September,

vo.mittags 11 Uhr:
Konzert d. städt . Kurorchesters

in der Kochbrunnen -Anlage.
Leitung : Herr Erich Wemheuer.
1. Ouvertüre zur Oper »Der

Trompeter des Prinzen“
A. Bazin

2. Capricar,te P. Wachs
3. Rosen rot und Rosen weiss,

Walzer C. Dünkelberg
4. Le Rerul de Lion A. Kontsky
5. Erinnerung an B. Wagner ’s

.Tanubäuser * J . Hamm
i 6.Schluss: Polka schnell

M. Kolb.

6 abends 7 Uhr: „Hofimanns Erzählungen". .
Samstag 7.. abends 7 Mr : Zum ersten Mal«! ..Helden". Komod.e

in 3 Aufzügen von Bernard Sbaw : übertragen von Sieg¬
fried Trebitich.

Relidenz-Cheater.
Doniterstag, den 5. September, abends7 Uhr:

Neuheit' Das stärkere Band. 9ieubctt!
Kömodie in 3 Akten von Felix©alten. Spielleitung: De Herm. Rauch.
Der regierende Herzog . . . . . . . Georg Rucket
Die Herzogin, icinc zweite Frau . . . . Coftc ^ a)uu
Erbprinz Georg, Sohn des Herzogs ans

erster Ebc . Rudolf Bariak̂ .
Kammcrherr von Marnitz . ^ nb. !DlltItner5'ad)ouau

.Hofdame Frau von Wartenberg . . . . frorst
Herr voit Lcnkcnstein . . . . . . . A ^̂ ^ chafer^
General von Hammer
Kabinettsrat von Dillmeg
Hedwig,Zogclmann . .
Das Fräulein . . .
Betty, die Köchin . .
Martin . . . . . .
Apotheker Strunz . , ,
Dr- Schwimmer . ■ >
Mühlenbesitzer Ulrich. .
Eilt Diener

Rcinhold Hager
Herntann Rcsselträger
Stella Richter
Angelica Auer
Käte Ruf
Nicolaus Bauer
Willy Ziegler
Rudolf Christ .
Ludwig Kcppcr
Willy LangerICllt -l » » » . • * ■• • „ - r

Nach dem 1. und 2. Akte finden grauere Pausen statt,
Ende gegen8.30 Uhr.

Freitag, 6., abends7 Uhr: „Die Dame von Maxim".
Samstag. 7., abends7 Uhr: Neuheit! „Das kleine Cafe' .

Operetten■Cheater.
Donnerstag, den 5. September 1912, abends8 Uhr:

In gänstick»euer Ausstattung an Dekorationen und Kostümen."Eine Namt in Venedig! ,
, Sverette in 3 Akten-von F. Zell mid Richard Gene«. — Musikvon Jobam, Straub.

Inszeniert vom art . Direktor Emil Notbmann.
Musik. Leitung: Heinz Lindemann.

Bartolomeo' Delaauä̂ .'"? ^ ^ 8 ^ UK 'K 'lbert
i !Ä : : : : : , : »Senatoren von Venebta
Barbara. Delaana's Frau.
Agrirola. Barbaruecio's Frau , . . . Marta KrügerEnnstant' a Testaecio's Frau i . . . Irmgard Kaufmann
Amiina. Fi sch er stock ter. Barbaras Milchschwester BstiiiiiBoete
Earamello. des Herzogs Leibbarbier . WalterMery-Ludemann
Pavvacoda, Mäccaronikoch . . . . Ennl Rotbmann
Eiboletta. Köchin im Dienste Telaauas A-anda Barre
Enrico. Pisclli. Seeossizier im Dienste.der

Republik Venedig. Delaauas Reite Willi ^ eScal
Centurio. Page des Herzogs . . . . Mary Meitzner«Ä8MS : : : :-:  ISSf Ä-
Pevostio ein Fuiig« ' . Mar Bernhardt
Cavaliere, Gäste. Musikanten. Diener beŝ Herzogs. Senators-
frattert. Masken, Gondoliere. Atatroien, Fischer. Mädchen und

Nachm. 3 Hbr:
Wagen -Ausflns

ab Kurirans.
Nachm. 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Knrkapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre zur Oper „Le roi

l’a dit “ L . Delibes
2. Slavischer Tanz Nr. 1

A. Dvorak
3. Gesang der Rheintöchter aus

dem Musikdrama „Götter¬
dämmerung * R. Wagner

4. Arie a. d. Op. 5Das Nachtlager
in Granada “ C. Kreutzer
Posaune -Solo: Herr F.Richter
Violine-Solo: Herr Konzert¬

meister W. Sadony.
5. Ouvertüre zur Oper „Fidelio 1

L. v. Beethoven
6. Peer Gynt -Suite Nr. 1 E.Grieg

al Frühlingsmorgenstimmung,
b) Ases Tod, c) Amtras Tanz,
d) In der Halle des Bergkönigs

7. Kaiser - Regatta - Marsch
W. Hintze.

Abends 3 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kurkapellmeister

Herrn. Inner.
1. Ouvertüre zur Cantate »Die

vier Menschenalter“
Frz. Lachner

2. Ballet egyptien, 4 Sätze
A. Luigini

3. Huldigungsmarsch a. „Sigurd
Jorsatfar “ E. Grieg

4. Variationen aus der Serenade
op. 8 L . v- Beethoven

5. Ouvertüre zur Oper . Der
fliegende Holländer*

R. Wagner
6. Ungarische Rhapsodie Nr. 6

F. Liszt.
Abends 8 Uhr im kl. Saale t

Einmaliges Gastspiel
des internationalen Illusionisten

und Psychologen
Mr. Italph Wintlierry

assistiert von
Miss Etel Fay.

Jenseits der Grenze des Natürlichen
u. die Wunder der modernsten Zeit.

1.—8. Reibe : 3 Mk.. 9.—14.
Reihe : 2 Mk., Galerie : 1 Mk.
(Sämtl . Plätze numeriert ).

Dia Damen werden gebeten,
ohne Hüte erscheinen zu wollen.

Ort : Venedig.
'BIWUIUI. -
Frauen aus dem Volke.
— Zeit: Mitte des 18. Jabrounderts.

Freitag, 6. Sept.. abends8 Uhr : „Eine Stacht in Venedig".
Samstag, 7., Sonntag, 8., abends8 Uhr : „Die DoLarprmzc,sin.

Volks-Cheater. <
1 «Bürgerliches Schausvielbaus.i Direktion: Wilbclmn.

Donnerstag, den 5. September, abends8.15 Uhr:
Neu einstudicxt! Kenn <Englandsgrotzt.Schauspieler)oder: Genie und Leidenschaft.

Schauspiel tu 5 Aufzügen von Alex Dumas. Vater. Deutsch von
Otto Raiidolf. — Spielleitung Max Ludwig.

Prinz von Gallcs .
Graf von Koefcld . ,
Elena, seine Gemahlin ■„
Lord Mcwill . . . . .
Gräfin Amy von Goswill
Edmlind Kenn , - - 7
Anna Dnmby . . .
Salomou, Souffleur , .
Pistol . . . . . 7 .
Peter Patt . . . ° .
Bardolph . . ^ . . <
Regisseur
Ein Konstabler. „ . .
Darius, F.ifeur . . . .
John, PrciSboxer . . .
Tom 1 .
David 1 Matrosen3 -
Georg ) . ,
Kitty.
Julie.
Julies Amme . - .
Ein Diener.
Gidsa

Stichard Bauer
Ottomar Bloß
Ottilie Gruncrt
Adolf Willmami
Magdalena Stoff
Fcrry Daubal
Ella Wilhclmy
Max Ludwig
Jlka Martini
Heinz Verton
Fritz Stüriitcr
Karl Graetz
Karl Bcrgschwcnger
Albert Maas
Emil Römer
Karl Graetz F
Heinz Verton
Georg Frei
Jenny Mnckct
Elotilöe Guttcn
Lina Töldte
Ehr Katzmann
Marg. Hamm.

Schauspieler, Gäste, Publikum. — Ende 10.45 Uhr.
Freitag, 6., abends8.15 Uhr, neu einstudiert: „Dorf und Stadt".
Samstag, 7-: Geschlossen.

Nachdem , die Banardetten nunmehr beendet sind , laden vir Interessenten rur

Besichtigung __
unserer erweiterten GesohSftsrSumOj nebst

Stahlkammer und Tresoranlage
hierdurch höflich ein. (3659-

Geschäftsstunden : 9- 1 Uhr, 3- 5 Uhr; Sonntags : 9- 1 Uhr.

Deutsche Bank Wiesbaden
Wilhelmstrasse 22, Ecke Friedrichstrasse.

Ton der Reise zurück
Dr.Geissler.

526 !*

Restauration Jägerhaus, bcnf!Sm «.
Heute Donnerstag

■gf*arotze Tanzbelustigung«sr
man, 8 M .J - M  jgajSÄ ekai ,  ef«

Täglich süße» Apfelmost, eigener Kelterei.Praxis ver\e$t
Von Webergasse8, II.. . . t
na* Rheinstr . 33 , i , £oltaI =@ cn ) crbeocrcm MlerbaoenZahnarzt 1
E. Cramer.

(E. V.)

Telefon S682.

Montag , den 0. September , vormittags 8.20 Uhr:

Ausflug nach Darmstadt
Von der Reise zurück

Willy SMer
Dentist F 05

Mauritiusstr. 14. Tel. 4185.

Kbeinstrasse 117
verreist v.37

bis 20.September.

(mittels Sonderzngs)
Beiidiiigung der fluslfellung: Der ülenidi

und sonstiger Sehenswürdigkeiten.
Ermästigte Fahr- und Eintrittspreise (1.70 Mk. statt2.90

und 0.50 statt 1 Mk.)
Wir machen die Mitgliedschaft auf diese günstige Gelegenheit

besonders aufmerksam. Weitere Extrazüge ab Wiesbaden werden
nicht gefahren. Wegen der erforderliche« Vorbereitnngen ist
«,»gehende Anmeldung der Teilnehmer im Vereinsbnreau,
Gewerbeschule, Zimmer 11 erforderlich. Schloß derA«.
meldelisten bestimmt am Samstag mittag 12 Uhr.

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ergebenst ein 37097
Der Vorstand.

Weinkäfler, fr. net t. i. Gr.,
st. z. b. Albrecktitr. 32. v. 3b‘18

Synagogenplätze.
Teile meiner werten Kundschaft

mit. daß sich mein Geschäftwteder
Ätvilier Strotze9

befindet. — Gebe das. einen Rest
Kohlen wegen Aenderuna des
Lagers sehr billta ab. 5317Johann Fiedler,
Bier-. Solz- u. Koblenhandlung.

Eltviller Straste 9.
Täglich frisch geschlachtete
Suppenhühner und

snngc Hahnen
-Eltviller Strasie7. 2. Hof. L

Oaiiur Mehuert.

Stadttheater Mainz.
Direktion:Hofrat Max Behrcnd.
Donnerstag, 5. Sept. 1912

abends 8 Uhr:
,SylvesterSchäffer"

Wohltätigkeits-
Vorstellung.

Unter dem Protektorat Sr . Kgl.
Hoheit des Grotzherzogs.

Samstag , den7. u. Sonntag,
den 8. September

•T Gastspiel *9KI
,SylvesterSchäffer"

Suchen Sie
Käufer oder

Teiltialier
für Geschält.Fabrik ob.Gewerbe¬
betrieb. Haus- und Grundbesitz.
SG WA  Sis SBlte sni.M
E.Kommen Nachf. (Jnh.E.Otto)

Kölna. Rh., Kreuzgasse8.
Za. 3000 kavitalkräft. llieflck-

tanteu sind allerorts für allerb.
Objekte notariell nachweisbar
vorhanden. Abschlüsse werden

fortlaufend erzielt, r.sw
Verlangen Sie kostensreien Besuch.

Zu dei: Gottesdiensten am Slenjahrs - tt . Vrrsöynuligsseste
in der Hauptsynagoge

am Michelsberg und
im grotzen Wurtburgsaale,

Schwalbacher Stratze 51,
ist her. Eintritt nur gegen Eintrittskarten gestattet, welche aus
unterem Gemcindcbüro, Emserstraszc6, ausgegebcn werden. -
Unsere Gcmeindcglicder erhalten, soweit sie nicht Platze in mr
Hauptsynagoge besitzen, Eintrittskarten zum Wartburgsaaie«nent-
geltlich; Kurgäste und Fremde können Eintrittskarten gegen Be-

Kiichern unter 6 Jahren ist der Eintritt zu den Gottesdiensten
nicht gestattet. Schüler und Schülerinnen erhalten Einlaßkarte»
nur für deil Wartburgsaal-

Wiesbaden, den1. September 1912.
Der Vorstand

der israelitischen Kultnsgcmeindr.

Hausmacher Eiernudel«
täglich frisch

Lonfllkorei A. Siegle , Wellritzstr. 14.

37092
Tel. 1501.

Nachlatz-Bersteigevrtug.
Moracn Freitag, den 6. September,

nachmittags2>/»Uhr beginnend, versteigere ich«mAufträge Skn.ro»ammilians
in meinem Versteigernngslokale

22 Wellritzstratze 22
_ ■w- rvi v .v . p. mi . r. ! f 1^ u RtüANMtlAi , Sn

Singspiel-Onverturev.Paul Linke.
Hierauf: „Ein wenig Musik".

Terzettv. Oetare. _
Hierauf: „Sylvester Schaffer".
Ouvertüre,Einleitung,Oelmalerei.
Japanische Joitgleric, „Bieder¬
meier Szene" (unter Assistenz
von Frl. Stella und Stesani .)

Schaffer:
Hohe Schule.

„Freiherr", deutscher Halbblut-
Wallach.

„Romeo", andalusischer Hengst
Dressur-Akt.
Schietz-Slkt.
Violin -Solo.

Psälzer Zwiebeln
neue gesunde hellgelbe Ware per
Ztr . M. 3.50 sowie neue
Pfälzer Frühkartoffeln
per Ztr . M. 3.20 bei gröberen
Posten billiger, <36756

Prima Strangknoblauch
a Pfd . 18 Pfg , offerieren

Gebr. Heider. Herxheim, Pfalz.

nachverzeichnete Nachlab-Ptobtliar-Gegenstände ufw.. ,,
Nubb!- u lack Betten mit Robbaarmatratzen. Feberbetten un-
Kissen, Nuhb.-Waschkommodenu. Nachttischem. Marmor, MU. >Kissen. Nuhb.-Waschkommodenn. Rachtittchem. A-ariiwc --- -
u laL Kleiderschränke. Nubb-Vertiko, Komnivden KonsA
Galerieschränkchen, runde, ovale und viereckige Tttche.kebr gute Nahmmwu'
Pfeilcrsvicgel mit Trumeau, Stuhle aller Art. Nabttilv, «^ ,,

Olympische Spiele.
Schluß: Apotheose.

Kasiaöffnung71/2 Uhr.
Anfang8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Gewöhnliche Preise.

Patente t
Gebrauchsmuster, Warenzeichen
erwirkt—verwertet schnellu.gut

Gniirail Kölns, U.lim
Bahnhosstrabe3. Telefon 2754.
Aussübrlichc. lesenswerte Bro¬
schürekostenfrei. Erste Referenz.

S7?7«

Auswärtige Theater. _
Frankkurtcr Overndaus.

Donnerstag, ö., abends7 Uhr: „Manon". , i ,
Freitag. 6., abends 7.30 U6x: ..Undine". !
Samstag. 7.. abends 7 Ubr: „Das Glöckchen des Eremi' n̂ , >

SckauiviclbauS Frankfurt ^
Donnerstag. 5.. abends 7.30 Ubr: ..Alt-Frankfurt". •* A
Freitag. 6.. abends 7.30 Ubr: „Die Kireuzelschreiber' .
Samstag. 7.. abends 7 Ubr: „Julius Cäsar".

Grobb. Hok- und National-Tbeater Mannheim. - ~
Donnerstag. 5.. abends VA  Ubr : „Der .Wasserträger". - ,Freitag. 6 . abends 714 Ubr: ..Ter Kaufmann von Venedig. :?
Samstag. 7., abends 73̂ Ubr: ..Jugendfreunde",iuntftafl8., abends7Ubr:„Carmen".

Im Neuen Theater.
Sunnkifi. 8. Sevtechber. abends8 Ubr: „Das laiisch.ige Nest". M

Mk KcftCI Frei von Chlor
für nur Mt. 2,50.

Wegen Ankauf grober Quant.
Uhren versend. Ervorthaus: 1
vrachtv. vergoldete 36stünd.Prü-
zisions-Anker-Ubr samt schöner
Kette für nur Ĥr.2,50, wie auch
eine 3 jährige schristl. Garantie.
Bei Abnahine von 3 Stück Mk.
6.50. 5 Stück Mk. 10.—. Versand
per Nachnahme durch das <37094

Schlesische Versandhaus
J. Gelb, Meusandez 204.

nn.FllrNicbtvassend.Geld retour.
Blücher-Konsum, Norkitr. 9.

Jeden Freitag frischen Schellfisch
u. Kabliaui. Ausschnitt. """""

und anderen scharfen
Stoffen istGiotb'sSeifen-
pulver, aus bester, reiner
Kernseife hergestcllt, für
jebe Hausfrau, welche
ihre Sache:: schonen will,
das geeignetste Wasäimit-
tel. Per Paket 15 Pig.,
Giotb's Seisc per Stück
15 Psg. Fabrikanten
Haiiauer Seifenfabrik
I . Gioth , G. m. b. H.
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Pfeilersvicgel mit Trumeau, Stuhle aller Art, Rao» ,>«.
und Spiegel. Bronze-Standuhr, Wdul"teur-Mr. Nivvü ^
Portieren, Vorhänge. Linoleum. Tischdecken. Kulten, gr.
Leib-, Bett- u Tischwäsche, stlb. H.- u. D.-Mir. 4 golo. ,
Broschen, Nipp-. Dekorations- u. Autttellsachen. Frauennei
KüchenschrankKüchentische und Stühle. Gasherd. Glas. W
zellan. Küchen- und Kochgeschirr:

' ^ "Nubb.-Pianino? kom»̂ . hell Nutzb.-Schlafzimmer-Einr̂ A

schwarzes Vertiko, sehr ichoner Paneeldivan mit SviegeM^
2 schwarze Säulen mit Kannen, Cbaiselongue mtt Pi ^
Auszug- u. andere Tische, gemalte Wandteller, sebrsibone^
gemäloe und andere Bilder. Cbampagnerküblergroße 2
Daunen, Federbetten, Steppdecken, Kulten. Äuraarv ^
engl Metallbetten. 1- u. 2tür. Kleiderfchränke. Herren-r/U^ ,
8 lleftr. Zugvendel, elektr. Lüster. Gas uster. Sofa .JSofa. 2 Sessel, Chaiselongues, Grammophonm. Platten̂ ^^,
Pfeilerspiegel mit Trumeau, groberPapageikastg. ir'L^ eel-
stellschränkchen mit verstellbaren Glasplatten,
breit Eich. Bücherregalu. v. hier nicht benannte Gegen̂^

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung am Tag der Auktion. „AnktionatorGeorg ; Jäger,
Wellritzstraßc 22. — Telephon 2418 . — Gegr.

Veränderungen im zamilienMd-
Wiesbaden.

Otttstms:
«m *. Sept. Kranken,chweste. Am S.  Sept . Kella« V

Margarete Fehler. 87 I.
Ehest, Julie Laser geh, Kertz,

74 llr- . - — - "
(36981

Schmidt, 51 I . .
«eorg Kühn, 1 I . «piid
Am 8. Sept . Ehest. ' >

geb, Störckel, «7 g,
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itänzia" hüpft und tanzt und mit den Ka-
Ugnetten klappert.
> Noch niemals hatte es bisher hier oben
-xviand gewagt, Carmelita anders als mit
Micher Zurückhaltung zu begegnen. Die
keusche Unnahbarkeit , der herbe Schmerz in
jett  jugendlichen Zügen hielt jeden, auch den
skrupellosesten Lebemann, in angemessener
Entfernung.
; Heute zum ersten Mal — vielleicht unter
»em Einfluß des Mondenzaubers und der
feurigen Weine— legt ein Arm sich schäkernd
um ihre Taille , sucht ein paar feuriger Män-
neraugen die ihren.
i Vielleicht ist es nicht bös gemeint : vielleicht
M es nur ein harmloser Späh sein, den
kn bella Costanzia" durch helles Lachen, bei

Hem all ihre weihen Zähne ausblitzen, beant¬
worten würde. Carmelita aber ist nicht zu
derartigen Scherzen aufgelegt. Hastig stellt
sie Weinflasche und Gläser auf den Tisch.
Dann eilt sie, in Tränen ausbrechend, in
ihre Kammer.

„O Mutter , Mutter !" schluchzt sie wild
auf, die Hände an die Augen pressend. „Wie
häßlich is das Leben! Wie hat es deine
arme Carmelita rauh angepackt, daß sie nich
mehr ein un aus weißI O, wär ' ich tot , wie
du,Mutter! Läge ich neben dir in der kühlen
Erde, damit der Kampf aufhört!! Der stete
Kampf mit feindlichen Mächten!"
! So weint und schluchzt sie in sich hinein,
dis langsam, ganz langsam die Eiskruste
schmilzt, die in letzter Zeit gleich einem
Panzer ihr Herz .umstarrte.
j Ihre Hände falten sich. Sie betet — betet
.um erstenmal in ihrem Leben mit vollem

Bewuhtsein , voll tiefer Inbrunst , kindlich
gläubig und vertrauend . . .

Und ihr ist, als ob die Gefühllosigkeit, die
Resignation, die in letzter Zeit ihre Energie
lähmte, dahinschwände und die frühere
Elastizität des Geistes, die warme Hcrzens-
empfindung zurückkehre.

Und eine brennende Sehnsucht erfaßt sie
nach dem Grabe der Mutter . Und so mächtig
schwillt diese Sehnsucht an, daß alles andere
davor zurücktritt : das Grauen vor Fran¬
cesco, die Angst, Heinz zu begegnen, ja selbst
die Sorge um die kleinen Brüder.

Noch an demselben Abend teilt sie Costan¬
zia ihren Entschluß mit, morgen nach Neapel
zu fahren . Ob sie dort bliebe oder wieder¬
kehre, wisse sie noch nicht.

Auf die verwunderten Fragen der Taran¬
tella-Tänzerin nach dem Grunde dieser plötz¬
lichen Sinnesänderung antwortet sie nur mit
stummem Achselzucken.

„Na dann — meinethalben !" antwortet
Costanzia mit der ihr eignen Sorglosigkeit.
„Beschlafen Sie mal erst die SacheÜ Vielleicht
denken Sie morgen anders !"

Noch lange ist Carmelita wach — bis tief
in die Nacht hinein . Doch ihren Entschluß
ändert sie nicht.

Heller, warmer Abendsonnenschein lacht
hernieder auf den Campo Santo Neapels.
Ein Hauch von Poesie, von Frische und
Paradiesesglück ringsum . In keuscher Reine
leuchten die Marmorbilder von den Blu¬
menhügeln . Betäubend duften die Magno¬
lien und Tuberosen und Levkoyen und Ber-
benen. In dem Gezweig der Pinien und

Olivenbäume schmettern muntere Vögel ihre
Lieder. Und dunkelnde Zypressen halten
neben den Ruhestätten Wache, wie eine
schützende Kohorte.

Suchend wandelt zwischen all den Gräbern
eine schlanke Mädchengestalt umher. Wun¬
dersamer Farbenrausch umblüht sie, kost mit
ihren Blicken, umschmeichelt und umhaucht
sie. Jetzt steht sie an einem einfachen, gras-
überwachsenen Hügel, den kein Kreuz, kein
Stein ziert . Nur ein einziger Granaten¬
strauch, schwerbelaöen mit öunkelroten Blü¬
ten, leuchtet daher wie ein Riesenbluts¬
tropfen . Wer hat ihn hergepflanzt ? Ma-
rietta ? Oder Signorina Pia San Mar¬
tins ? Das trauernde Mädchen mit den welt¬
verlorenen Blicken weiß es nicht: aber voll
inniger Dankbarkeit sinkt sie an dem Hügel
nieder und umfängt diesen stummen Liebes-
beweis mit beiden Armen.

So verharrt sie lange — lange —
Mählich erlischt die Sonne . Die Vögel

verstummen und ducken sich unter das Dunkel
der Zweige. Die Tuberosen und Verbenen,
die Magnolien und Azaleen schließen ihre
Blütenkelche . . .

Hand in Hand mit seiner Schwester, der
Nacht, schreitet der Tod über den Campo
Santo.

Langsam erhebt sich Carmelita . Das
große Schlafen ringsum , der heilige Frieden
haben ihre erregten Nerven seltsam beruhigt.
Hier wird auch sie einst Ruhe finden . Hier,
wo alle gleich sind: arm und reich, vornehm
und gering , wenn nur das Gewissen frei ist
von Schuld.

Erfrischt an Leib und Seele verläßt Car¬
melita den Campo Santo . Ihr ist, als um¬
schwebe sie der verklärte Geist der Mutter.

Ja , sie will nicht verzagen, will mutig weiter
kämpfen — und wäre es auch nur um der
teuren Toten willen, die noch ganz anders zu
leiden hatte während ihrer Erdenlaufbahn.

Als Carmelita draußen steht vor dem ho¬
hen gußeisernen Friedhofstor — da fragt sie
sich voll Bangen : wohin nun ? . . . Zum
Stiefvater ? Nein. Sie will den heh¬
ren Frieden des heutigen Abends nicht durch
rohes Schimpfen und Fluchen entweihen las¬
sen. Zu Marietta ? Auch nicht. Vielleicht
ist sie noch böse auf sie und weist ihr die Tür
. . . Bleibt nur Mutter Salomea . Also hin
zu ihr!

Als sie sich dem Wäscherinnenquartier nä¬
hert , vernimmt sie schon von weitem einen
seltsamen Singsang , der aus dem unteren
Zimmer der Alten kommt — vermischt mit
Lachen und Gejohle. Soll sie hineingehen ?.
Sie schreckt davor zurück. Der wüste Lärm
patzt so gar nicht zu ihrer Stimmung . Unbe¬
merkt huscht sie die schmale Treppe hinauf.
Vielleicht ist .ihre frühere Kammer noch unbe¬
wohnt , und sie kann da oben warten , bis die
lustige Gesellschaft da unten sich verlaufen
hat . . .

(Fortsetzung folgt .)
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Foulards - und Bordürenstoffe,
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„Carmslita " .
-Ein Roman aus dem neapolitanischen Volksleben.

Von Erich Friesen.
(21, Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

An einer dieser aus dunkelndem Zy-
preffengrün und buntfarbigem Blumenrausch
hervorschimmernden weihen Villen läutet sie
und bedeutet dem gallonierten Diener , sie
wolle Signorina Pia San Martino sprechen.

Gleich darauf siebt Marietta in einem
kleinen kosigen Empsangssalon Signorina
Pia gegenüber.

Zwar isi Marietta nicht gewöhnt , über
Teppiche zu schreiten in denen der Fuß fast
versinkt ) zwar haben ihre Augen noch nie¬
mals derartigen Luxus , wie Marmorsta¬
tuetten , kostbare Oelgemälde , goldgestickte
Gobelins , Kristallkronleuchter und . mosaik¬
eingelegte Tischchen gesehen — aber im -Voll¬
gefühl ihrer guten Absicht ist sie nichts we¬
niger als verlegen . Frei und offen tritt sie
der eleganten Dame gegenüber , deren sanfte
Augen sie ernst und gütig anblickem

„Verzeihen Sie , wenn ich Sie mit einer
Angelegenheit belästige , die mir sehr am
Herzen liegt , Signorina ! Sie betrifft den
armen , wegen Diebstahls angeklagten Heinz
Winter ."

Und - mit der ganzen ihr in fo reichem
Maße zu Gebote stehenden Beredsamkeit und
dramatischen Kraft erzählt sie der jungen
Dame alles , was sie weiß . Als sic geendet
hat , tief anfatmcnd , ganz rot vor Erregung
— Sa brennen auch Pia San Martinos
zarte Wangen.

„Dio mio , wie schrecklich!" murmelt Pia
bewegt . „Und doch bin ich froh , daß -oft so ist!

^as offene Gesicht des Angeklagten hat mich
bis in dem Traum hinein verfolgt . Aber
warum haben Sie sich nicht längst als Zeu¬
gin gemeldet , liebes Kind ?"

Mit bitterem Auflachen zuckt Marietta
die Achseln.

„Ich Hab' ja keine Beweise ! Un was gilt
außerdem das Wort eines armen Mädchens,
wie ich es bin —"

„Ja , aber was tun ? Was tun ?"
Marietta schluckt ein paarmal heftig.

Dann richtet sie ihre schönen Augen fest auf
die junge Dame , die erregt im Zimmer auf
und ab geht.

„Wollen Sie mir helfen , Signorina , die
Wahrheit an den Tag zu bringen ?"

„Selbstverständlich ! Aber wie ?"
„Das darf ich Ihnen noch nich sagen. Ich

bin nur 'n armes einfaches Mädchen aus
dem Volk , um Sie sin 'ne vornehme große
Dame ! Aber — vertrauen Sie einmal dem
einfachen Mädchen ganz nn gar — geradeso,
als ob sie Ihresgleichen wär ' ! Wollen Sie
das ?" ■ ■

Pia San Martina blickt prüfend in die
groben , bittend zu ihr aufgeschlagenen Au¬
gen vor ihr . Dann reicht sie Marietta die
Hand.

„Ich vertraue Ihnen ."
Und die grobe , auSgearbe -itete , schwielige

Hand -der Arbeiterin schließt sich fest um die
diamantemgefchmücktcn weißen Finger . Und
zwei Augenpaare blicken einander an — of¬
fen, ehrlich vertrauend.

Zeigen die Gesichter der beiden in diesem
Augenblick nicht eine gewisse Aehnlichkeit?
Ueberstrahlt nicht die gewöhnlichen Züge

des schlichten Kindes des Volks dasselbe ver¬
klärende Licht, wie das feine Antlitz der
vornehmen Dame?

Es ist das Mitlciden , das jedem edlen
Frauenherzen innewohnt . Das innige Ver¬
langen , zu helfen . Die ehre , allgemeine
Menschenliebe.

XVI.
Acht Tage lang weilt Carmelita bereits

auf Capri . Längst hat sie die Hoffnung auf-
gegeben , auf der Sirneninsel eine Spur der
Brüder zu finden . Und doch konnte ne sich
nicht entschließen , nach Neapel zurückzu¬
kehren.

Ihr graut vor der Zukunft . Sie weiß : so¬
bald sie wieder in Neapel ist, wird Francesco
BoSco feine Rechte an sie geltend machen
wollen . Und kalte Schauer rinnen durch ihre
Glieder , wenn sie an den Moment , da ste
zum ersten Male wieder Heinz begegnen
wird — als Frau eines andern . Am liebsten
möchte sie ganz hier bleiben — fern von all
den Menschen , die so tief in ihr junges Leben
eingriffen . Aber wird Francesco sie frei¬
willig aufgeben ? Wird er nicht , sobald die
vierzehn Tage vorbei sind, kommen und sie
heimholen ? Im innersten Herzen dankt sie
es ihm , daß er sich die ganze Zeit daher
nicht blicken ließ . Sie weiß nicht , daß er be¬
reits mehrere Male von Neapel herüber¬
gedampft war , von ferne das kleine weiße
Haus auf dem Monte Tiberio umschlich, bei
der „bella Costanzia " Erkundigungen nach
ihr einzog und überall herumspionierte.

Die fünf Lire , die sie vor ihrem Verlassen
Neapels zu sich gesteckt, sind längst - zu Ende.
Um ihren Aufenthalt hier bezahlen zu kön¬
nen und nicht in Francescos Schuld zu

stehen , hilft sie beim Bedienen der Gä, . .
während Costanzia ihre Tarantella tanz !.
Und seltsam — seit das schöne, schlanke Mäd¬
chen mit den schwermütigen dunklen Augen
und dem venetianischen Goldbraun im Haar
den „Malvasia " und „Marsala " auf die klei¬
nen runden Tische stellt , ist die Terrasse der
Osteria auf dem Monte Tiberio noch voller
als sonst. Ja , mancher kommt mehr um der
jungen Kellnerin willen , deren hohe Gestalt
der Zauber jungfräulicher Zurückhaltung
umschwebt , als wegen der schon etwas ver¬
blühten , aufgeputzten Tarantella -Tänzerin.

In welchem Verhältnis „la bella Costan¬
zia " zu Francesco steht, ob sie eine Ver¬
wandte von ihm ist oder was sonst — danach
fragt Carmelita nicht . Es ist ihr zu gleich-
giltig.

Heute , an einem klaren Vollmondabend,
haben die beiden Mädchen besonders viel
zu tun . Magisches Leuchten überflutet die
weißen Häuser des Städtchens , klettere em¬
por an den Ruinen des antiken Tiberio-
Palastes und blinkt tausendfältig auf in dem
tief unten liegenden Meeresspiegel . Ein
zauberhaftes Bild , gleich einem Märchen¬
traum aus „Tausend und eine Nacht",

Auf der kleinen Terrasse oben am „Salto
mortale " gedrängt Kopf an Kopf . Trinken,
Lachen, Jubeln . Dazwischen durchhnschend
Carmelitas schlanke Gestalt , die unaufhörlich
Wein heranschleppt , während „la bella Co-

Es wäre ein Fehler der Mutter , die Ernäh¬
rung des Kindes mit „K u i e ke" zu unter¬
brechen, bevor der Darmkatarrh , bei dem sich
„Kufeke " als Nahrung bestens bewährt hatte,
vollständig geschwunden ist. Bei anderer Nah¬
rung könnten leicht Rückfälle eintreten . 8-211

Handel und Industrie.
Die Börse vom Tage.

Berlin , 4. Scpt . Die gestrige Mattigkeit
Newyorks hat dazu beigetragcn , daß bei Be¬
ginn des heutigen Verkehrs die Realrsatron ^-
iicigung sich noch in schärferer Weise bemm'k-
bar machte als an den vorhergehenden Ta¬
gen . Naturgemäß trat die Wirkung hiervon
namentlich stark auf dem von der Spekula¬
tion bevorzugten Montanmarkte in Erschei¬
nung . Besonders stellten sich vberschleft,khe

Eisenindustrie mit einer Kurseinbutze von
1%, Prozent , oberschlesischc Eisenbahnbedars
mit einer solchen von lVs Prozent niedriger.
Gelsenkirchen verloren 1% Prozent , auch
Schiffahrts - und Elektrowerte hatten nam¬
hafte Kursrückgänge zu verzeichnen . Bon
Bahnen schlugen Kanada -Aktien eine wei¬
chende Richtung ein und hatten un Amchlutz
an Newyork einen Rückgang , aber auch
Orientbahn , Prinz Heinrichbahn und Anato¬
lier litten erheblich unter Abgaben , tür¬
kische Lose waren gleichfalls nicht behauptet.
Recht ungünstigen Eindruck machte das Mei¬nung . Besonders stellten sich vveriwienmw i mo.gr uu Buu „ .u..>. - -- -- . --berliner Börse , 4 . Septe uhcr 1912
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tere Nachgeben der dreiprozentigen Reichs-
gnleihe . Bessere Haltung bekundeten rußuche
Bankenwerte , wovon Petersburger Inter¬
nationale Handelsbank und Russenbank mit
einer kleinen Besserung einsetztcn und Asow
Don Commerzbank von der gestrigen bedeu¬
tenden Steigerung nur V* Proz . einbumen.
Tägliches Geld 4 a 3% Prozent.

Frankfurt a. M -. 4. Sevt . Kurse von 1V> bis
2% Uhr. Kreditaktien 202% . Diskonto-Komm.
189.—. Dresdner Bank 1575t

Staatsbahn 1525t. Lombarden 20-t . Balti¬
more n. Ohio 109.—.

Deutsch-Luxemburger 180% a 5t. Harpen»
200.—. Phönix 274% a 5t a 275.—.

Börse des Auslandes.
Wien, 4. Sevt .. 11 Uhr 20 Min . Krcditaktien

647.50. Staatsbahn 709.—. Lombarden 108.70.
Marknoten 117.86. ' Papierrente 90.15. Ungar.
Kronenrente 87.05. Alpine 1054.—. Holzverkoh-
lungS-Jndustrie — . Skoda — . Seit.

Mailand , 4. Sevt ., 10 Uhr 50 Min . 5proz.
Rente 98.07. Mittelmeer 413.—. Meridional
CU6.—. Banea d'Jtalia 1459. Banca Gommer*
ciate 869.—. Wechsel auf Paris 100.95. Wechsel
auf Berlin 124.72.
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o I do. im. 37-'04! 3
do. do. 86/021 3

_ - — JhomSiA.93/09] 3sJ

»g : ■

•S'S 3 -3 I®
e3-SlÜ>* .T3
5 m.t a o or̂ -
3 3 1
jj 'g -äT . sr

£ « 2 Sa

~2 .. -«äo, ® üdö”H-®3 i

99 .50» |
38.5«{
99 .55
83.66'
99.25(- ,
337550

i
9 „

S M . M

•§ . 'S
u —

bJDp̂

. . 09 4
nlBOld.kBM/94) Z%

'Hannovschl4
do. i 28

Hess.Nass.l 4
do. 38

KuruKeuml4
Kur-uNeum
?vmm. . .

do.
Posonsche

do.

do.
Rh.-West!

do.
Sächsisch
Schiss,

da.
Schl.Holst,

do.
J5nb.Pr.-A
iPAVllVlli

_.r .-JPrv.-0bf.

fenimlPri.-Anl.
(‘odsn.Prv.-Anl
do. do.
da. .
hainp.Pr.4Dbl

(03.203 jSohi.Hlst.Prv.A
100.105 do. do.
- - j do. Land-Kult

100.805 IWastt. Prv.-Aal
0fl.2äbü do. II III IV
79'2QbC do.
99.90h Teltow. Anleihe
89.25K) AltonoSt.-A.01

,79.238 BatmoiSt.-Anl
lOOsehOÜitrlinor St.Afll
95.9'äfifif dp. 18| Sf«

dp. £1-3)0. ii
noletald„ .
PmI.  8<.-Aul.
emlr| .£t.-4 J
de. I et. 1» 4
larltth.M,'»# 4

. . .. . . de. 87 t . Ul 4
90,50* CharlOM»/«*
92.560 ICäitl.St.-A.T.I!

lOO.O0alpas5eld.B8/03
100.001? Klbert.8t-A. 9S
100.500 | tss .StA:VIV98

IdaorSA-A.O?
jleschoSI.-A

, do. 86/92
87.90h Hahn. St.-A. 95
77.255Q Kiol.St.A.98/W

do. 04/17
do. 07/19
do. 89/Of

- , oo.01. 02r
88500 iMagdeh.öOa'

| do. 7591«I
Mündeher8t.,,
Saumhurg. 9
Pciner St.-Aol.
Slettiner Sp-A-

l'Äieshad. 1901
^orl . PIdhdo. do.

3 |
de.
do.

Sohle, alt).

99 23114

t.i«* !

9010V
5.75V

Ong. Xtonenn.
d«. Staaier . 97
lecar . Anl. 98
B/Air.StA.lOOL.

(o , do. Pos.
Ussabon .St.-A

i 76.10G

l  96 636
108.50!«

78.80!«

i Eisenbahn- Slamw-Hiisii
Alig. Ot.KlöinuSraunschw.Ld

j .« Gto.NM
i 78.100

162.75b
136.43b

88.4080

i5l3 77.255t
19 4-
14t3S-

M»tl.fned* ii
do. do.

Miederlaiid:. .
Hordh.ftfo .LA
tMtorr. Slaa*
Uittatmaar

. Prinz Henri
Schaniuni . .

- ieohlpii.Finslw

i Eissnhahn-Prior,-Ohlipat
75.758
92.2080
86.90b
79.906
76706
93.606
54.3086
99.0086

«q00.806
99.60V -D
88.506 lg
99.406

ndue
do. do.
do. do.

CnUdsoh
do. do.
do. do.

- izu ötPIb.Pos.
99.256 p/KuruNsutn
88506 H!89256' ^
93 506 I
8v.90b

dv. do.
Ostpreuss.

do.
Pommlnd,
do. do.
do.neüld.
do. do.

Posanscbs
do.

LI.

n»Mk# i §T,L frs .ai4 .75llU-Mllft . 8<f-
f » h.5eTir.-L

^tuir ds.
flaia. i tiU .-L.
9ldinh .4lTI .-M

AasiSfciÜs he Fonds

|ÄrgenUnujt7
[öd. mn.4üOÜM.

93 106 Ido.äusslOOLvr
do.Gos. 8.8.97

S 8t.-Anl.92ä Goid-Anl.
98 .100 Jchin.Anl.il 895
98 7061 do. v. 1896
93 .255 00. 1898
91 .60» ho . Tientsin K
88 .508 Griooh.A.81/64
" — | do. fioldrento
81 .106 I do. Monopol.

lüap.A.lt. 10.1.7
3i | 89 .506 * «,

_ Moj.A,iI.4030M
88 80b IQestorr. Goidr
90.256 1 do. Pipiorrt,

117.006 I do. Siljierrt.
106.600 do. iaeouse .
98 .4050Iport .StA.UIlifll 3 67.756
bS.5Ö«6j dp. ui. Sppt (je . 9.756
82006 | Human. 1903 5 101 25h»
97 .8006 do. 1905 4 91 .506
87,1061 do. 1890 4 95 20b
79.60o6 | do. 1898 4 91.( Ob

Top.O'Obülsgjj .Anl. 1902 4 si .2SbG
09 .006 I do. do. 1905 4* 100.756 _ _
02 756 I d«. GoljJronrc 5 - Oarl.hyP.-SW» '4",  88 .006
Ä- Zoa t do. Staaicrnt. 4 »3.2556 do. VVl.aik. 14 4^ 100,506
?8.7W do. Boddh-Kr. 5 115.25b do. XIWV 19 4 87806
Sr8Wiü « PauIoh .-A. 5 100286 do. III1V«k. 15 4 9« .?5|
794lflSerb .amAiil.95 4 85.208 äd.VHVIlHi..© 4 «7.501
87.406 WörkSt -A. 03. 4 91.60b jo . | u|c. Tä» l 35 91/

do. 8aed.-A 4 33.1# 34 SrUnt .QÖ.'
do. M5 . . 4 8t # Äß Bivtop.

, *0. Loeo . . Ir«. 198.99b do7xxV o. „
|ling . SsUranta 4 9# ,tßb OlsehHw.B.III

Oux-Pragorüld.
Kasch.0db.61d.

do. Silb. 89
Oest.Ung.St.alt
do. Eeganzgsn.
do. StaatsGold
Södöst.(Uinbi)
do. Ohl. Gold

Ivangor. Oomb.
Mosco-Xuree.
9relGriaei89er
Sud-Wastbaiie
Xursk-Kie* . .
Tpso.jiowWor.
iosoh-SiasanJ
.lybtnsk gar,
Süd-Ost 1897,
do. 1S9Buk.Oö)
Wladjkawk. 98 ,
inat. iieo.-Oht. 45
do,Ergnz.-Hetzi 45
llal. Mittelmeor4
Tehuanrap.QA.| 5

88.106
88.10b
89 .80B

39 306
88.1OG
38.106

96 .301,0

07.7066

PsulBohe Hypoth.-Piandb,

DiHypr-l . XVIII
Frankf. H.B.XiV
GothaerGrdk.ll
do. XVUk. 19

Hamb.Hp.B.ulS
so. do. 1908

Hann.ßd.XV19
do. do. II

Mackl.H.uW.VII
do. do.
do. do. IIIII

(leckl.-SIr.H.B.
je. Ul IV0.20
«iioieg. VIII
do.IXe. 1114
de.XlVe.1919
do. XV».1920
de. >. 1913

lltttold.8dkr.VI
do. unk. 06
do.Grdrthr.lll

Nordd.Grdkr.lll
Prous3.6dkr.IV

XVII
do. XXIX
do.

Pr.Cantr.Bd.90
do. v.99 01 03
do. >.06 uk. 1
do.w. 10 uk.2C
do.v.86.89.9-
do. v.04 uk.13
do.K-0.96uk06
do. v.06 uk.16
Pr.Hyp.A.B.ul9
do. do. do
do. t .04 uk. 13
„j . ».05 uk,14
do.*.07 uk.
dd Hrp.-Vors
do.Ptdb.B.XX
do. XVIII-XX
do. XXV 1914
do. XXVI11915
db.XXVIll1917
do. XXIX1919
do. XXXXXX!
do XXVI1914
XVIIXVIIIXXIV
do.Xlolnb.-0bl
do. Komm.-Obi
jo. do. VI 17
do. do. IV
. . . do. IX 20
io. do. X 21
Rhn.MPf.83-35
do. do, 69-32

3X

97.7566
97.7966

98. I06G
9S.OOIV1
83.0056
98.756
«8.506
98.206
91.006
87 806
96.006

XbolMMpÄ
do. XIIIuk. 22

Sächs.ßcdenk/
Schlcs.Bodk.Pt

de. do.
Wesid.Bodkr. X

do. I!i

98X06

Baiu-Attltn

do. Ko.tniB.-Obl. 3
- I-VEUIXA 4ihelp- .
jo. do. Xu. 15 4
k di XI1. 18| 4

9jd. .
AÄU7.50W

1» 17*.» *
öciit .asG- itr .ik«

IM «* «
114.75b

61(1

äarmer baokv.
Sarg-MärkBk.Sri. Ilabd.-Goe'.

IjÄi -Vidraumebw.äk.
- eo.-Kaoo Hy*.
IiS3096 Srel.DieU.sb
9.40* Ooiam. eSis».

97.005* Oarmitaet It . - .
88.006 Oautsche Bankl« S58.10b
98.006 do.Effekt.-Bank *

. 96.606G do.Hyp.Bk. 100
4K114.256 Diskont.-Xomm

96.7566 Brosdnor Bank
98)9066 Essen. Kred.-A
88.1066 Gothaer Ordkr
97.0066 Hamo. Hyp.-Bk

1806 Hannov. Bank
I.20G Hildesheim.Bk.

8«)1>8.5966 Such.Victoria7 150 00b 0ortm. Akt.-6roJJSV'SoJ do. Union-Br
co. Victoriah

Cwrmauiaßrtm
Itrkyl.Iraner
KioiorSchlossh
LciCi.Rr. ..
Liuicnir. Unna s
l'ciio.  IriMar.
liwoQir . Ortm
Uussr Brauerei

151.0066
188 20b Scbolforhof Br.
157 50b Wickiil. Küpper

11725«

8*161 5066 Accumulat. Fab 25 I5t8

98.006u Kieler Bank.
87.9060 Kdnigsb.Ver.B
38.206 Lerpt. Kred.-A
89.106 t-0b.Komm.-Bk.
89.306 (Jagdeb.Bankv.
97.7568 MarkischaBank
87.7066 Mckl.Hyp.u W'
£6.5066 Bckl.Str.Hyp-
96L0IK Mein. Hyp.-äk

SHtteld. Bodkr
97.550 do. Kreditbank
96.9066 do. Privatbank
96.90141Mülheim. Bank
97.8066 National* f. 01.
97.50-4. (jordd. Grundkt
98.0060 go. Kroditanst.
98.0066 Osnabrück. 8k
99.0066 Ostb.f.Hdu.Gv*.
90.806 Pr. Bod.-Krod.A
87.6066 do.Otr.6d.Kr80
86.766 do.Hyp.Akt.-Bk
89.606 do.Uibbaus.
99.3066 do.Plandbr.6k
53.4p [p.cicbsbank

171.0068 Alfeld-Gron. Pp
181.806 Allg. Flektr.Oes
143.0366 »iseaPortl.com
170.006 Alummium-Ind

Anglo-Contin. .
130.756 AniialtcrKohlen

' “ kB
88.006

?
4
7
6
7
4
7
8
9X6
0
Z

3Kdo.-Wstf.Bodkr -
Buss.B.t.aus«H10

_ _ _ kDaallb. Bnkv;
3i 83.8̂ 3 SaiLds. Baak»

96.7566«bald. Sudeekr
97.5050 Woeid. Itonkr.
97.596 Wistf LiepVorB

5

IndKtriä - Äititn4 I' 87.7566
4 i 99 .000

4*1 97 3066 2oN. Bockbr.
•jJ ° 810G bohm. Brauh.
4* 98100 Schöneb. Schl.
w 87 806 BSum

|Ur.Dobere.F|.0.!
■Dtson. Oasgübl
1 do.Lu*Bgw.V.

do.Wall.uMun
Berliner Brauereien

"5 108.256 . gg.nen.unuu
5 147,506 loonnersmrekh.

11 225.756G Güsssid. Eisen
5 123 OObOj po. Waggon

15 256.50bGlj)yaamilTrust
Auswartiüe lEoestorlfSalin

7 1)12.5066 Efntracbt Brnk. „
20 375.00CJ jEiberf. Farben25

25 |43| C06ß| do, ‘ ' ' "6 irit 'JsB' ltiSliiBuÖlÖ ]lö9 305
I jl48 .9*6 Woll*ar.
t I1M.M6 |ril  tfgy,

125 Mb kasonorSloink
18t .no jfisosd.Scbilfi

19386 lf,' l8“ rl8e,3m

162.5066 »nkrw.Hengstb.
131.506 AplerbeckBgb
114.806 Aronborg do.
1UU.506G BalckoBochum
294.506 BaroporWaliw.
101.256 Borgm. Elektr.
132256  Berg.Märk.Ind.
99.0866 Bert. Elekt.-W.

118.836 do. Maschb.
123.7566 BielefeldMscb
98.006 BismarcKhütto

129.3066 ßoehumer Bgw
118.10t! do. Gussstahl
)18.0066 BöspardeWIiw
1270066 Braunk.u.Brik.-
124.40b BraunscbwJule
15990o6 do. Kohlen
190.606 Breitenb. Cent.
118 00 06 Bremer ünol. .
73.006 do.Wollkämm.

154.10o Carolineb OH!
134.0056 Cassel. Fodsl

S Cblnerßrgw..».do.Gasu.Elekl.
5Coln-Müs. Dg*

I.124.006 Concordia Bgb152.00 66(Coasolidatioo
iröllwitz. Pap

Oeleeok.lerr ».
heorikarieSlA

im * * de . Vorr.-A.
1^ -**® ISerrasb . Qlasb.
LS 'JSn losa.f.elktf.Unt
1189256| <jildenisist.Wk2

i» ,»-■». JGIadbachSpinn
6 |102 COnGlöörlitaerEisnb.

14 269.906 Haberm.iOuck.
15 B33.506G|Hagen. Oussst.
14 |252 256G HalloscheMsch
7ü|l 19.50b01Hanno*.Masch.
7 156.03bG Harbg.-Wien0.
5 121.256 llark.Brüekenb.
7 163.09b6 do. Berge,Pr.A.

19( 418.186 iHarpener Brgb.
16 247.00b6jHanra. Masch.
13 227.50bG|Hasper Eisen*.
5 140.006G|Hedwigshütte.
0 75.00bG liorbrand Wgg,

12 193.236 Ihöscb.Eis.u.St.
13X233.905 lliöcbst. Farow,
23 5p0.75bli Jls« Bergbau
0 158.0066jKaliw.AscnorsI
5 155.506i|Kattowitz.Btgb.

14 239.50b IKöblmannStrk,
2 98.75i4;| KönigWb. k».

12 186.006 jKönigsborn. .
12 209.0060 KorbisdorUck
10 - (Gebr. Körting
0 90.75G IKüpperb.&Shn

12 208 6860 Kyltbiusorbütt
287.25bG|LauohhammerIjOObOlLaurthütte

iiirljiiß|uonhardt Brk.
.je .IOöuUsopold-Grube
79.80l>a| Leopoldsball.
•" 156 LöhnenMisch

K,,̂ J 0rOitd*.töwei 0o.
892256 Mark.WsH. 6g*
' “"57)6 hiagdsb. Gas
fxjiWbO de. Bergwerk.r ; >r -27H
191.Mb0lMannesmannr.il 2X218.2

10 117030)43 Marienh. Kotz.
60 feOOOit. MaikPortl.Cem
11 pSI .756!! MöbleRüningn.
25 WO 00147MüllorSpeise!.
16 W4.50-4! NibmKochSOo.8 182 25-3! MeuoBod.-A.-G.
13 0151006 Niederl.Kohlnw
10 n78.756 Nordd. Wollkm
13 190 2566 Obscbl.Eisb.B
27 491 0066 do. Eicen-Ind

140.406 do. Kokswerk
0 | 84.006 do. Prtl.-Cem

Oppsin.Oom.W. -
88.106 OronstiKoppel 14

6 185.7856 Ditonsor Eisen '

ichergestellt
j 1220966

Nacndr. verb.

. 171.38* Phönix, lit. A
1 ISB.OOoßgsvmsborg.Sp
1 90 18,41 Khiin-Hassau.
0 205.8856 Ahtin.Slahlwrk
 ̂107 .0* 5 kt -Wstl.KalkW

5 114.385 Riobook.MntW
4 1287,8061! gembach. Hält.
9 178.285 Rositz. Braunk
8 145.5014! do. Zuckert
0 98.0056 Buss. Allg.El.G
3 267.00'4, Sachs. Oussst.
0 138.405 SalineSaUung.
0 48.00i4! Sangorh.Msch,
2 437.7566 SchimischCom
6 281.0066 Boblos.Oomont1
0 ,61.0006 ge. Zinkhütte18
751,6.806 Schub-ÄSalzer 20

12 X20 00014! SchuckertElekt 75
8 197.75b Schulz-Knaudt
5 150606 Fr.Seilfort&Co. 8

12 , 74.506 SiomensGlas-l. 14
6 159.0061! Stern. &Halske12
T 170 805 Spinn. Renner 6

22 B33.606O SpritbankA.-0. 24
30 660.756 StadibirgHütle
24 474.7566 Stettin. Vulkan
10 168.25)4) stodick 4 Co
14 |237.00u6 Stoib. Zink-Akt.
!0 363.506 TeoklenbrgSch
15 268 8P1* ThaleEisenhütt
16 243.5060 Loonh.TiotiAO.

146.756 Ver.ch.fb.Zeitz
128.2560 do.Cöln-RttwP.

13 221.00 - do.Mtllw.Haller
12 209.256 do.Hickelworko
10 181.7514- dc. Zyp.iWiss.
4 178.005 Victoria Fahrr.l
9 157.2556 VorwärtsBieifS
7X185.286 VegtiWoll .
3 101.0814« Verwohi.Prtl.C.
7 113.506 Warst.Orub.VA.

18 32&2 *w  Weodorotb ph.
6 120.506! WostorogolAlk.

108 806 Westlalla Com.
522.096 Wostt.Orahtind

97.006
410 251)6
211.7566
193.5u6!
122 0366
204.30bß
150.5066

32107.206
" 86.2566

216.75661641014!
152 18- ,
217-1066
«5.006

275.0366
110.256
3210666
>74 2866
171 8014!
,90.0066
179.1066
I05.006B
,27.256

. 171.58 6
20 299.506

I04.756L
215806
154.256

Wstf.Xupferwk.5 ISQObG
V/estf, Siahlwrk0 56 5ÜbG
WickingCement4 95.80bG
WickrathLeder 9 76.25G
Wiel.&Hardtm.b 116.001)3
WiikeGasom. . 6 105 25b6
Wilhelmshütte.6 lQ4.75üG
Witten. Gussst. 9 194 53'vQ
do. Stahlrohr.0 21625b

Zeitzer Masch. 18 335 OObQ
ZellstoffVerein8 82 .500-
<= Aach.Klnh.8 151.508
= AllgBl.Omn l 153.DOW
“ do.lok.uSt Si 165091)0
5 Bch .GelsSt n 151.000
•> Brnsch. St. 1 13650B
o äresl. EI.B. 68 123.000
i: Cassel .Stb 5 189.900
2. Eikt.Hochb 5K135.508
S Gr.Brl.SIrb 81 181.50b
2 Hmb.Pack 9 15750143
. do.Strassb 10 182.500

3 HannStrVA3k 83356
= Maßdb. Str 9 185 00b
'S, Hansa.Dpi 15 319 7558
S Nrdd.lloyi 5 1282569

8 M Vr .Eis.B.V 0 47.25W3

Obligat, iniiusl. Bessilsoii

418.256
67.20b

198 0066
240.756
145.0068
141 0066
273.500
125.90ne
138 006
329 0066
167.756

I"77.001)6
85,006612(1014!
60.256
104.006
140.006
145.5068
103.256
>1103-4!
120 2560
162006
142.006

u Allg.Elekt.-Ges. 4X
öortm. Un. 100 *4i

0 German.Schff2 '4
6 FKruppscheObi*4
10 Laurahütte. . *4
k NeueBod.-Ges. 4
- Siom&Hlsk.kv3 4

Landbank Obi 4\

98 75b6
35.0060
97.2516

90.251)0
96256

100051)6
Wedisel-karsB

Ainst.holt
Bruss.u.A

London
Keuyork.
Paris . .
-ien . .

Schweiz
Ital.Pläti
Petersb.

flT. 4
87. 4
87. 5
vista 4
vista
vista 3
87. 5
87. 4
107 54
87. 5

2046b
4.195143

iü 9258
64 75b
öO.BObB
80.108

Geld. Silber. Banknoten
20-prancs-Stucke 1522b»
Sovereignsp. Stüokte3-»lj|N.Russ.Soldp.lOOR216.03®
Amerikan. Noten. M» 8“
Belgische beten. » J?»
EnglischcBankn.U -20-
Frani.Bankn.100fr.l80.
Holland. BanknotenM6S.| 5b
Oesterr.Not. lOOKr. 84933
Russ.Not8nlOORbl.l2l6.' 8»

. ^ / v-0 '"

Kohlen , Koks , Brikets
Unerreichte Auswahl anerkannter Qualitätsmarken.

Denkbar beste Aufbereitung durch maschinelle Siebwerke,
Grössfes Lager am Platze. - Billigste Tagespreise ^,

Kohlen -Verkauf -Gesellschaft
Hauptkontor : Bahnhofsfrasse 2.

mit beschränkfer Haftung
Fernsprecher: Nr. 545 U 775.
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